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Vom Alpengott' geweiht zum R~hmesmale, 

Hat hier der Elemente Wucht im Thale, 

Den Fels aUB ferner J!eimat aufgestellt, 

Damit er auf der Enkel späte Tage, 

Noch allverehrt den Namen übertrage, 

Des grossen Forschers in der Alpenwelt. 

Wie auf dem Stein des Fichtenstammes Krone 

Ihr ewig junges Grün erhebt zur Sonne, 

Nach Klarheit strebend und Entfaltung nur: 

So hatte von des Strandes Niederungen, 

Zu Firner-Höhen sich sein Geist geschwungen, 

Und aufgedeckt das Walten der Natur. 

Um für des Genius gewaltig' Streben 

Zu schaffen ein Symbol, voll Kraft und Leben, 

Das dauernd bleibe in der Flucht der· Zeit: 

Hat die Natur als deutscher Grösse Zeichen 

Am Monumente hier den Schmuck der Eichen 

Den Manen ihres Priesters selbst geweiht. 

II. DÖBBDD&D. 



geweiht 
nacli dem]escl1lu s s e 

am 20.Se_ptember 1856 
in der XXXII. Versammlung 

deuiscller Naturforsc.her-u- Aerzlem Wi~• 
unter M1tw1rlrung .ahlre1c!tcr 1-"r?.undr;,(' 
der Naturwissenschaften in ]leuischlanö 

.Belg1en,f rankre1ch ,E-ngla nd .lt~J1en ·. 
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tnre:- ;: , ; ;; . Ar. H lll Wl~i, l lh AJH!t lt .,- ~ lbn,n~tr 





I. Geschichte der Unternehmung. 

In der am 20. September 1856 abgehaltenen Sitzung der Section für 
Mineralogie, Geologie und Petrefactenkunde der allgemeinen Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte in Wien wurde ein Schreiben des Hrn. 
Custos Karl Ehr I ich in Linz vorgelegt, in welchem derselbe Iden Vorschlag 
machte, man möge dem verewigten L eo p o l d v o n B u c h in den deutschen 
Alpen, die so oft der Schauplatz seiner ruhmvollen Thätigkeit waren: ein 
Denkmal der Erinnerung weihen. Die herrliche Gebirgswelt Oberösterreichs 
biete hierzu die beste Gelegenheit. In der schönen Umgebung von Losen1-tein, 
zwischen Steyer und Weyer in dem sogenannten Böchgraben •), einem kleinen 
in geologischer Beziehung überhaupt ungemein interessanten Seitenthale, liege 
ein Findlingsblock aus Granit, dessen Höhe 16 Fuss und dessen Umfang an der 
Basis 155 Fuss betrage. Um ihn herum seien noch einige zwanzig kleinere 
Blöcke zerstreut, und der Platz sei ganz kunstlos von Gesträuch umgeben. 
Dieser Block mit einer entsprechenden Inschrift geschmückt, verspreche bald 
ein W allfahrtsziel für wissenschaftliche Reisende zu werden, deren nur wenige 
es versäumen würden das Monument für Leopold von B u eh zu besuchen. 

Der in diesem Schreiben entwickelte Antrag wurde vom Rathsherrn, 
Peter M er i an aus Basel, der bereits in Linz mit Herrn Eh r l ich darüber 
Rücksprache gepflogen hatte, lebha'ft unterstützt, er erfreute sich des allge• 
meinsten Anklanges von Seite der Anwesenden und die Versammlung beschloss 
uns als Secretären der Section die weiteren Einleitungen zur Durchführung 
desselben zu überlassen und nach Anfertigung eines Voranschlages eine Sub­
scription zu eröffnen. 

In Folge dieses Vorganges setzten wir uns sogleich mit Herrn Custos 
Ehrlich direct ins Einvernehmen; derselbe entwarf den ersten Plan zur 
Ausführung-, der später auch in allen wesentlichen Puncten beibehalten wurde, 
und so bald wir von ihm die Nachricht erhalten hatten, dass der eventuelle 
Ankauf des Bodens mit einer entsprechenden Grundfläche durch seine Unter­
handlung mit dem Eigenthümer sichergestellt sei,, luden wir durch ein litho­
graphirtes Schreiben, welches an die hervorragendsten Geologen in allen Theilen 
von Europa versendet wurde, zur Theilnahme ein. Um diese zu einer möglichst 
allgemeinen zu gestalten I schien es uns zweckmässig einen Maximalbetrag 
von 5 fl. C. M. (3 1/a Thaler) für Subscription festzustellen. 

Aller Orts fand unsere Aufforderung die freudigste Beistimmung. Die 
weiter unten abgedruckte Liste der 821 Theilnehmer an der Subscription ist 
der beste Beweis dafür. 

Die innigste Pietät für das Andenken des grossen Meisters spricht sich 
in allen Zuschriften aus, die uns als Erwiederung auf unsere Aufforderung 
zugingen. Es würde nicht möglich sein, alle die Aeusserungen der Theilnahme, 
die sie enthalten, hier wiederzugeben, doch können wir es uns nicht versagen, 

*) Die SpeciaJkarte des k. k. Generalquartiermeisterstabes schreibt Pechgraben ; an 
Ort und Stelle ist die von uns gebrauchte Schreibweise herrschend. Vielleichi wird nun­
mehr dafür der Name Buch-Graben, oder Buch-Thal allmählig Eingang finden. 
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wenigstens einige derselben mitzutheilen. ~in gnädigstes, an uns gerichtetes 
Handschreiben Sr. kais. Hoheit des durchlauchtigsten Prinzen und Herrn 
Erzherzog Stephan ddto. Schaumburg den 15. August 1857 enthält die 
folgenden Stellen: 

"Die Art und Weise, wie ich um die Theilnahme an der Subscription 
„angegangen werde, ist so überaus schmeichelhaft, dass ich fast schamroth 
„darüber werden könnte, mich zu den Fachgenossen gezählt zu sehen. Nehmen 
,,Sie mich aber als Verehrer für Hrn. v. Buch in Ihre Mitte auf, dann darf 
"ich sogar einen der ersten Plätze beanspruchen, denn meine Verehrung für 
„den grossen, trotz seines hohen Alters dennoch zu früh verstorbenen Mann 
"ist aufrichtig und warm, mir der Gedanke nebstbei höchst wohlthuend, auch 
,,an einer solche11 Ovation wie die projectirte ist Theil nehmen zu dürfen" 
und ,,Ich bitte Sie, mir ::in die Hand geben zu wollen, wie ich ausser meiner 
„Namenszeichnung wenigstens irgend wie zur Förderung des schönen Zweckes 
„beitragen könne und wäre es selbst nur durch eine neue Zuthat, durch 
"Schenkung seltener im Freien aushaltender Pflanzen für Bepflanzung des 
"Felsblockes oder dergleichen mehr." . 

Unterm 13. August 1857 schreibt Alexander v. Humboldt an Dr. 
M. Hörnes. 

„Sie werden verehrtester Hr. Doctor gewogentlichst verzeihen, dass durch 
,,Kränklichkeit und in neuerer Zeit durch das sehr bewegte Leben am hie­
„sigen Hofe ich gehindert worden bin, Ihnen und dem Hrn. Ritter Franz 
„v. Hauer meinen gehorsamsten Dank für die Nachricht darzubringen, dass 
,,Sie unserem grossen Meister, meinem theueren Jugendfreund und Landsmann, 
"in einem anmuthigen Felsthal eine ehrenvolle Denkschrift werden setzen 
,,lassen. Ob ich gleich die so fruchtbringende Versammlung deutscher Natur­
,,forscher und Aerzte schon seit so vielen Jahren nicht mehr besuchen kann, 
„so wird es mir doch eine grosse Genugthuung sein, wenn mein Name so 
,, vielen schönen Namen deutscher Wissenschaft wohlwollend beigezählt wer­
,,den könnte. 11 

Ein Brief von Sir Rod. Imp. M u rc hi so n in London an Hrn. Sections­
rath W. Haidinger enthält folgende Stelle: 

,,Ich sende durch Hrn. Dr. Hochstetter einige Subscriptionen von Bewun-
11derern meines berühmten und beklagten Collegen Leopold von Buch. Der 
,,Subscriptionsbetrag ist wie ich sehe auf 5 fl. für jede Person beschränkt. 
„Sollten Sie auf diese Weise nicht Geld genug zusammenbringen, so bitte ich 
„Sie Sich nur an mich zu wenden um das 10- oder 20fache des geringen 
„Betrages wie ich ihn zusammen mit meinen Freunden gezeichnet habe. Meine 
„ Gefühle gegen L eo p o 1 d v. Buch sind nicht bloss die eines Bewunderers 
„seines Genius, sie sind jene eines innigen Freundes und gemeinschaftlichen 
„ Erforschers von· Th eilen Ihrer österreichischen und italienischen Alpen; ich 
,,anerkenne daher vollkommen Ihren guten Geschmaek und Ihr richtiges Gefühl, 
"und wenn ich lange genug lebe, um den Schauplatz so vieler Genüsse wieder 
1,zu sehen, so soll einer meiner ersten Besuche jenem grossen erratischen 
"Blocke gelten, auf welchem sein geehrter Name eingezeichnet werden soll." 

Viele der Personen, welche zur Theilnahme aufgefordert worden waren, 
beschränkten sich nicht darauf für ihre Person beizutreten, sondern sie ver­
breiteten die Aufforderung selbst wieder in weiteren Kreisen. Zu ganz beson­
derem Danke verpflichtet fühlen wir uns in dieser Beziehung gegen den 
k. k. Sectionschef Carl Freiherrn v. Scheu c h e n s tue 1 in Wien und den 
königl. Säohsischen Oberberghauptmann Konstantin Freiherrn von Be u s t, 
welche im amtlichen Wege, ersterer bei sämmtlichen k. k. österreichischen 
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Monto,n-Behörden, letzterer bei den k. Sächsischen Bergcorps die Einladung 
zur Subscription verbreiteten. 

In Mailand übernahm freundlichst die Sammlung von Beiträgen der k. k. 
Feldmarschallieutenant Freiherr V a ca n i von Fort e - 01 i v o, in Teschen Herr 
Director Ludwig Hohenegg er, in Pesth Hr. August von Ku bin y i, Director 
des National-Museum, in Brünn Hr. ProfeAsor Al bin Heinrich, in Bonn für 
Rhein-Preussen der k. geh. Oberbergrath No e g gerat h, in Zürich Hr. Arnold 
Esch er von der Li n t h , in Clausthal Hr. Prof. Bruno K er I , in Stuttgart 
Hr. Obermedizinalrath Dr. Georg von Jäger, in Meiningen Hr. Prof. Dr. 
H. Emmrich. 

In Paris beschloss die Direction der geologischen Gesellschaft von Frank­
reich auf den Antrag des Hrn. Hardouin Chevalier Michelin die Einladung 
durch ein besonderes Circula1·e an ihre Mitglieder zu verbreiten. 

Während auf diese Weise die Subscription den erfreulichsten Fortgang 
nahm, wurde sogleich auch zur Ausführung des Monumentes selbst geschritten. 
Mit grösster Bereitwilligkeit übernahm es der ursprüngliche Antragsteller, Hr. 
Custos Ehr I ich in Linz, dieselbe zu leiten und zu überwachen. Seinem Eifer, 
sein er Thätigkeit und Umsicht haben wir es zu danken, dass auch im Laufe 
des Sommers 1857 die ganze Arbeit vollendet wurde. Seinem Berichte zu Folge, 
welchen wir bereits am 31. August 1857 an die Section für Mineralogie, Geo­
logie und Petrefactenkunde der 33. Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerzte in Bonn übersandten, gelang es ihm unter freundlicher Mitwirkung des 
fürstl. Lamberg'schen Ober-Försters Hrn . .Jungmaier, des hochw. Pfarrers 
Hrn. Prinz und des Schullehrers Hrn. Kaiser zu Grossraming den Ankauf 
des Blockes mit einer Area von 372 Quadratklafter Grund zu bewerkstelligen. 
Die Ausführung der Steinmetzarbeiten übergab er dem tüchtigen Künstler Hrn. 
Joseph Hafner, Inhaber eines lithographischen Institutes und einer 'Steinmetz­
werkstätte in Linz. Er selbst besuchte zu wiederholten Malen den Ort, um sich 
von dem entsprechenden Fortgange der Arbeiten zu überzeugen, Jiess die nöthigen 
Wege und Anlagen auf dem Terrain um den Block herum ausführen, und als 
Alles vollendet war, eine Zeichnung desselben anfertigen. 

II. Beschreibung des Monumentes und Wegweiser zu 
demselben. 

Die beiliegende kleine Karte macht die topograrhische Lage des Buch­
Monumentes ersichtlich, dasselbe befindet sich etwa eine Stunde von der Ein­
mündung des Böchgrabens in die Enns bei Grossraming entfernt, und 
wird auch von hier aus am bequemsten besucht, indem man der kleinen Fahr­
strasse, welche durch das ungemein reizende enge Thal aufwärts fuhrt, folgt. 
Grossraming selbst liegt an der Hauptstrasse zwischen Steyer und Weyer, an 
der Enns, etwa 4 Meilen vom ersteren und 1 1/ 2 Meilen von dem letzteren Orte 
entfernt. - Aus einer Enge in dem bezeichneten Thale hervortretend gewahrt 
man rechts vom Wege auf eianfter Anhöhe den riesigen Block, den zum Monu­
mente umgewandelt in seiner jetzigen Gestalt die lithographirte Tafel darstellt. 
Die Zeichnung derselben wurde nach einer von Hrn. Hafner entworfenen Skizze 
von Hrn. Eberhard in Linz gefertigt. Die breite Fläche, .welche die Inschrift 
trägt, ist dem Thale zugewendet. Die Lapidarbuchstaben sind einen Zoll tief in 
den Stein eingehauen und mitOehlfarbegeschwärzt, nur die des Namens selbst, die 

1• 
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einen Fuss hoch sind, wurden vergoldet. Um die freie Ansicht des Monumentes 
zu fördern, musste ein vorstehender unförmlicher zweiter Granitblock weggesprengt 
werden, dessen Bruchstücke so weit sie nicht in der umgebenden Parkanlage 
Verwendung fanden, weggeschafft wurden. 

An der östlichen Seite, auf der gegen die Spitze der Gesteinspyramide schief 
zugehenden bewachsenen Fläche fussen schlanke junge Fichten, während nach 
abwärts gepflanzter Epheu <lie zum Theil bemooste Wand neben der Inschrift 
umrankt. 

Vor dem Monument befindet sich ein kleiner mit Alpenrosen geschmückter 
Platz, und eine neben stehende kräftige Eiche beschattet den gegenüber der 
Inschrift angebrachten Ruheplatz. 

Angelegte Wege führen an der Aussenseite des Monumentes ansteigend auf 
die Höhe, von wo dasselbe erstiegen werden kann, und sich eine schöne Rund­
schau über das niedliche Thal bietet, während in dem unteren Theile der Anlage 
zwischen jungen Bäumen un<l Sträuchern, Steineichen, Birken, Fichten, W eiss­
buchen, u. s. w. sich die Wege schlängeln und zu manchen Gesteinsgruppen 
und Ruhesitzen führen. 

Umgeben ist die ganze Anlage von einem lebendigen Zaune in der Gegend 
vorkommender Liguster und W eissdorn. 

Der Zugang zum Monumente vom Thal aus kann sowohl über den grünen 
Teppich einer ansteigenden Wiese, zum Theil auf dem angelegten Wege im 
schattigen Gebüsch, oder an der bestehenden auf die Anhöhe führenden Strasse 
gewählt werden. - Den Aufgang bezeichnet ein Wegweiser. 

Für Reisende die das Monument von Liuz aus zu besuchen gedenken, glauben 
wir noch die folgenden von Hrn. Custos Ehr I i eh zusammengestellten Notizen 
beifügen zu sollen. 

Von der am Ufer der Donau freundlichst gelegenen Hauptstadt Linz , führt 
der Weg zuerst durch das fruchtbare Flachland der Gegend von Enns, St. Florian 
u. s. w. in die gewerbsthätige Stadt Steyer und damit zu den Vorbergen der 
Alpen, an deren Fuss und entlang dem Laufe des Ennsflusses sich die Strasse 
über Ternberg, Losenstein, Reichraming nach Grossraming zieht, an welcher 
fast nach jeder Biegung sich das landschaftliche Bild verändert. Zunächst der 
U eberbrückung der Enns bei Grossraming weiset schon eine Tafel mit der gleichen 
Aufschrift„ Weg zum Monumente des Leop. v. Buch" nach der am Eingange des 
Böchgrabens liegenden Aschamühle, in welcher der Reisende ländlich gute Unter­
kunft finden wird. 

Der Ausflug von hier zum Monumente durch den Böchgraben in das sich 
schliesslich öffnende Thal, ist romantisch schön, im kleinen Massstabe dem 
Gesäuse zu vergleichen. In Mitte der vor der Aschamühle befindlichen Allee von 
Obstbäumen, führt der Weg vorbei dem Neustiftbachg·raben, an dessen Schluss 
ein der Ruine eines Thurmes ähnlicher Dolomit-Kegel ersichtlich, andererseits 
das nette Försterhaus die Anhöhe schmückt, zum Eingange des betreffenden 
Grabens, in welchem man zwischen hohen Felsen, so der W eidingermauer, 
Bockseck, Strupfstein u. a. nebenan dem murmelnden, zwischen grösserem und 
kleineren Gestein sich durchwindenden Bache, das Strässchen verfolgt, vorüber 
der fürstlichen Säge, dann der unten brausenden Wöhre, während links in der 
Hölleiten die gigantische W ockenmauer mit ihren bewunderungswürdigen senk­
rechten Schichtungskiliften sich erhebt. Nach einer kleinen Erweiterung der 
Gegend, verengert sich dieselbe wieder bei den W endmauern und es eröffnet 
sich ein schöner grünende1· Thalboden, durch welchen man nach kurzer Strecke 
in ein weiteres von Bergen, wie dem grnssen und kleinen Höherberg, Bernkogl, 
Sonnberg, Grasberg, Ahornleiten, Spuleck, Bockseck, Naglerkogl u. a. nmge-
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bene freundliche Thal gelangt, in dem bald zur rechten und südlichen Seite sich 
auf einem Hügel das Monument zur Ansicht stellt, welches der Erinnerung an 
Leopold von Buch geweiht ist. 

Die herrliche Umgebung von Grossraming verleitet den Wanderer zu wei­
teren Ausflügen; auf anderen W e.gen gelangt er nach Losenstein, dessen Schloss­
ruine , des Ortes Schmuck, als Zeuge eines erloschenen aber einst kräftigen 
Geschlechtes der Losensteinerehrwürdig sich noch erhielt, dann durch das wegen 
seiner freistehenden, einzelnen Mauern- und Thurmruinen ähnlichen Fels-Gebilde 
des Dolomites interessante Laussathal zurück nach Ternberg mit dem nahen die 
schönste Fernsicht bietenden Sehoberstein, endlich na.ch Steyer, wohin man 
auch vom Böchgrahen und durch den wildromantischen kleinen und grossen 
Kollergraben den Weg wählen kann; nordöstlich liegt Neustift und das durch 
seine Eisen-Industrie gleich Steyer und Micheldorf ausgezeichnete Städtchen 
Waidhofen an der Yps; westlich führen Gebirgswege auf den der Aussicht wegen 
oft bestiegenen grossen Alpkogel, oder über den Ebenforst in das Thal von 
Molln, von dem man durch die Breitenau in den besonders interessanten Boding­
graben gelangt, merkwürdig durch die von der Natur übereinander gestellten 
kesselförmigen Erweiterungen (Bodingen), über welche der Bach, indem das 
Ueberwasser des oberen Behältnisses sich geräuschlos in das unterstehende e1·giesst, 
seinen Lauf nimmt und welche Erscheinung auch der Oertlichkeit den Namen 
gab. Von hie1· aus oder auch von Molln kann man in <lie Feichtau mit den beiden 
kleinen Gebirgsseen und auf die hohe Nock des Sensengebirges gelangen, oder 
südlich zwischen den steilen Felsen einer mächtigen Gebirgszerreissung nach 
Windischgarsten. Nicht weniger interessant. ist der Weg von Molln nach Leon­
stein mit seinem noch wenig bekannten schönen Wasserfall, dann nach Unter­
Grünburg und Hall mit seiner heilbringenden Salzquelle und weiter nach 
dem herrlichen Stift Krrmsmünster. Südlich von Grossraming führt die Fahr­
strasse nach Weyer, dann nach Waidhofen, südwestlich nach Altenmarkt, von 
hier einerseits wieder nach Hieflau und Eisenerz mit dem romantisch gelegenen 
Leopoldsteiner See, dem merkwürdigen Erzberg, welcher den trefflichsten Spath­
eisenst.ein den bestehenden Hochöfen liefert, und der interessanten sog. Schatz­
kammer, einer mit prismatischem Kalkhaloid überzogenen Wand; oder man kann 
von Hieflau aus den Weg durch das Gesäuse nach Admont. und das Ennsthal 
nach Aussee und in das Salzkammergut einschlagen, oder über Lietzen und den 
Pyhrn nach Spital, wohin man auch von Admont über den Pyrgas kommen 
kann, in das Thal von Windischgarsten, wo den Wanderer der niedliche Glein­
dersee) der Fiesling-Ursprung, die Thäler von Vorder- und Hinterstoder nebst 
der grossartigen Erscheinung der Stromboding der Steyer, dann eine erhabene 
Gebirgswelt, worunter das W ascheneck, Pyrgas, Bosruck, Sensengebirg, Spitz­
mauer, kleiner und grosser Briel, dessen letzteren Ersteigung sehr lohnend u. v. 
a. erwarten. Aber auch schon von Altenmarkt aus führt die neuangelegte Rl)­
senauerstrasse nach Windischgarsten, von wo man dann über Kirchdorf, in dessen 
Nähe das Stift Schlierbach, nach SchornstE.in und von hier einen kleinen Ausflug 
in die herrliche Grünau und dem von Salblingen belebten Almsee unternehmend, 
nach Gmund kommt, um weiter die Reise durch das Salzkammergut zu verfolgen. 

Nebst den Schönheiten der Natur bieten aber auch diese Wanderungen 
vielfach wissenschaftliches Interesse, so trifft der Geologe an den Ufern der Donau 
den Granit mit untergeordnetem G n e iss; All u via Ibo den der Donau und 
Traun bei Linz, als jüngeres Diluvium den Löss in weiter Umgebung 
von Linz, Willhering, Ebelsberg, St. Florian, Ottensheim u. s. w. älteres 
D i 1 u v i um bei Enns, Steyer, an den Ufern der gleichnamigen Flüsse , sowie 
auch der Traun. 
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Miocene Tertiär-Ablagerungen bei Linz, durch die in selben 
bereits aufgefundenen Cetaceen-Reste, so von Balaenodon lentianum, H. v. M. 
Squalodon Grateloupii H. v. M., dann der Halianassa Collinii H. v. M. ausgezeichnet, 
mächtige Braunkohlenflötze am Ilansruck, Nu m u I i t e n s an d s t ein als Eo c e n 
bei Gmunden, zu Oberweis und im Gschliefgraben. 

0 b er e Kreide - Bi I dun gen zu Losenstein (Orbitulitenschichten), W eiss­
wasser, Windischgarsten, Vorderstoder, Gosau, St. Wolfgang, Eisenau, Gschlief­
graben. Untere K r e i d e, wozu auch zum grössten Th eil die aus weohsel­
lagerndem Sandstein und Mergel bestehenden Vorberge der Kalkalpen zu rechnen 
sind, am Schornstein, grossen Klaus, bei Reichraming, Bodinggraben, Gross­
raming, Ischl. 

Braunen Jura in der Gegend von Losenstein, Grossraming (quarzreich 
am Rodelbach, eisenschüssig im Bodinggraben, Krinoideenkalk am Schluss der 
Hölleiten im Böchgraben und an der Strasse bei Grossraming). Mittlerer Jura 
in dem terebratelreichen Kalke des Peillerberges zu Windischgarsten. 

Lias in einem Theile der mächtig entwickelten Dolomite, Rauchwacken 
und Kalke, wie den Megalodus führenden im Bodinggraben, des Pyhrn, grossen 
Briels, Dachsteins, im Gesäuse u. a. O., den Ammoniten führenden im Böch- und 
Neustiftgraben, dann die kohlenführenden Sandstein- und Mergelschichten im 
Böchgraben, der Grossau und Lindau , wo sie durch Bergbaue aufgeschlossen 
durch die dabei zu Tage geförderten Pflanzen-Abdrücke vorzüglich von Filiciten, 
Calamiten und Cycadeen nebst anderen Versteinerungen characterisirt sind. 

Die Trias in dunklen Kalken, Dolomit, Rauchwacke, bunten Schiefern 
und Gyps, in der Laussa bei Altenmarkt mit dem hier im Kalke gangweise vor­
kommenden Flussspath, dann zu Windischgarsten, Spital, Hinterstoder, Almsee 
u. s. w. 0 b er er alpiner .Muschelkalk reich an Cephalopoden, zu Hallstadt, 
Ischl (Rosmoosalpe) Aussee. Diess die in diesem Bereiche auftretenden Forma­
tionen, welche auch durch die mitunter zahlreichen organischen Reste den For­
scher fesseln werden. 

III. V erzeichniss der Theilnehmer an der Subscription. 

a. Einzelne Theilnehmer. 

' Seiue kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Prinz und 
Herr Erzherzog Stephan. 

Aich h o r n , Dr. Sigmund, steir. ständ. Professor in Gratz. 
AI b er t i, v.. Bergrath in ,vilhelmshall. 
AI t man n Alois, k. k. wirkl. Bergrath und Berghauptmann in Steyer. 
An d r i an Victor, Freiherr von, k. k. Kämmerer in Wien. 
A rn et h Joseph, k. k. Regierungsrath und Direktor des k. k. Münz- und Anti­

ken-Kabinetes in Wien. 
Augustin Vincenz, Freiherr v., k. k. Feldzeugmeister, General -Artillerie­

Director in Wien. 
Balsamo-Crivelli Giuseppe, Nob. in Mailand. 
Baum gart n er Andreas, Freiherr v., Präsident der kaiserl. Akademie der 

Wissenschaften in Wien. 
Bau r, Bergwerksdirektor in Eschweilerpumpe bei Aachen. 



Beine r t Carl , Dr. Phil., Apotheker, Charlottenbrunn, Preuss. Schlesien. 
Be I c red i Egbert, Graf von, auf Lösch und Ingrowitz in Mähren. 
Be 11 i Giuseppe Caval. Dr. Professor der Physik an der Unive1·sität in Pavia. 
Bergschule, die Zöglinge der Clausthaler. 
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Bert ran d Ge s I i n , Baron , Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften in 
Nantes (Loire Infä~ieure). 

Bey r i eh Ernst, Dr. Mitglied der Akademie der Wissenschaften und Professor 
in Berlin. 

Bilimek Dominik, Hochw. Prof. der Naturgeschichte am k. k. Kadeten­
Institute in Eisenstadt. 

B o u b e e N eree, Professor der Geologie in Paris. 
B o ur j o t, Dr. emeritirter Professor der Naturgeschichte am Lyceum Bonaparte 

in Paris. 
Breunner-Enkevoirth August, G:raf, Oberst-Erbland-Kämmerer in Wien. 
Bronn Heinrich, Dr. Hofrath und Professor der Natur- und Gewerbswissen­

schafteu in Heidelberg. 
Brücke Ernst, Dr. und Prof. der Physiologie an der k. k. Universität in Wien. 
B u n c k Franz, Central-Direktor der Freih. von Rothschild'schen Eisenwerke 

in Wittkowitz bei Mähr. Ostrau. 
Co 11 o m b Ed., Sekretär der geologischen Gesellsehaft von Frankreich in Paris. 
Cornalia Emilio, Direktions-Adjunkt bei dem städtischen Naturhistorischen 

Museum in Mailand. 
Curioni Giulio Nobile, D1·. Vice-Sekretär des k. k. lombardischen Institutes 

der Wissenschaften und Künste in Mailand. 
C z er n in Eugen , Graf von Chudenitz Excellenz, k. k. wirkl. geh. Rath 

in Wien. 
Da m o ur, Präsident der geologischen Gesellschaft von Frankreich in Paris. 
Dann e b er g Wilhelm, Kaufmann und Rath in Egeln bei Magdeburg. 
Da u b r e e Auguste, Ingenieur en chef der Bergwerke und Dekan der Akademie 

in Strassburg. 
Dechen Heinrich von, Dr. Berghauptmann in Bonn. 
Deville Ch. Sainte-Claire, Custos der geologischen Samnilungen am College 

de France in Paris. 
Ducie the Earl of, F. R. S. Ausschussmitglied Jer geologischen Gesellschaft 

in London. 
Dun k er Wilhelm, Dr. Professor in Marburg. 
Ehr lieh Carl, Mag. Ph arm., Custos am Museum Francisco-Carolinum in Linz. 
Eie h w al d Eduard, Ritter von, wirklicher Staatsrath und Prof. in Petersburg. 
Eisei Robert, in Gera (Sachsen). 
Eli e de Beau rn o n t, Senator und beständiger Sekretär der Akademie der 

Wissenschaften in Paris. 
E m m ri c h Hermann, Dr. Professor in Meiningen. 
Er man Hermann , Mitglied der königl. preussisehen Akademie der Wissen­

schaften und Professor in Berlin. 
Escher von der Linth Arnold, Professor in Zürich. 
Etting s hausen Constar:tin, Ritter von, Professor an der k. k. medizin. 

chir. Josephs-Akademie in Wien. 
E w al d Julius, Dr. Mitglied der königl. preussischen Akademie der Wissen-

schaften in Berlin. 
F ellö c ke ~ Siegmund, k. k. Professor Hochw. in Kremsmünster. 
Ferdinandeum, in Innsbruck. 
Fischer Joseph, Dr. Prof. am k. k. katholischen Gymnasium in Teschen. 
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F o et t er I e Franz, k. k. Bergrath an der k. k. Geologischen Reichsanstalt in Wi.en. 
Francisco-Carolinum, in Linz. 
Frank, Bergexspectant in Bonn. 
Fresenius R., Geheimer Hofrath und Professor in Wiesbaden. 
Gab ri e 1 Phil. Vinc., Hochw. Director des k. k. katholischen Gymnasium 

in Teschen. 
Gas s ne r Theodor, Hochw. Director des k. k. Obergymnasium zu Ofen. 
Gei n i t z Hans Bruno, Dr. und Professor der Geologie und Mineralogie an der 

polytechnischen Schule in Dresden. 
Gesellschaft geologische für Ungarn. 
G ra il ich Joseph, Dr. Adjunct am k. k. Hof-Mineralien-Kabinete und Professor 

der höheren Physik an der k. k. Universität in Wien. 
Gras Scipio, Ingenieur-en-Chef der Bergwerke in Paris. 
G ü m b el C. W., königl. bayerischer Bergmeister in München. 
Gymnasium, k. k. katholisches, in Ofen (Lehrkörper). 
Hagenow, v., Dr. phil. in .Greifswald. 
Haiding er Engen, k. k. priv. Fabriksbesitzer in Ellbogen. 
Haiding er Rudolph, k. k. priv. Fabriksbesitzer in Ellbogen. 
Haid i n g er Wilhelm , Ritter, Phil. Dr.. Sectionsrath und Director der k. k. 

geologischen Reichsanstalt in Wien. 
Hag u et t e, Dr. der Medicin und Mitglied der geologischen Gesellschaft von 

Frankreich, in Paris. 
Hauer Franz, Ritter von, k. k. Bergrath und Chefgeologe der k. k. geologischen 

Reichsanstalt in Wien. 
Hausmann Joh. F. L., Dr. Hofrath und Professor in Göttingen. 
Heber t Eduard, Professor der Geologie an der Sorbonne in Paris. 
Heer Oswald, Professor der Botanik in Zürich. 
Heinrich Al bin, Vorstand des W eruer-Vereines unrl emer. Professor in Brünn. 
He 11 ic k s t e i 11 Johanna, Edle von, geb. v. Dickmann-Secherau in Graz. 
Heimreichen v. Brunnfeld Sigmund, Werks-Vorsteher in ldria. 
Herbert Paul, Freiherr von, Gewerke in Kärnthen. 
II in genau Otto, Freiherr von, k. k. Kämmerer, Bergrath und Professor in Wien. 
Hochs te t t er Ferdinand, Geologe der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien. 
Hörnes Moriz, Dr. Vorstand des k. k. Hof-Mineralien-Kabinetes in Wien. 
Hohenegger Ludwig, Director dei· Erzherzog Albrecht'schen Eisenwerke 

in Teschen. 
Horne r Leonard, Esq. Ausschussmitglied der geologischen Gesellschaft in London. 
Hum b o I d t Alexander, Baron von, Excellenz, Kammerherr und Geheimer 

Rath !n Berlin. 
Jäger Georg von, Dr, Ober-Medicinalrath und Professor in Stuttgart. 
Josephs-Polytechnikum, k. k. (Lehrkörper) in Ofen. 
Jan Georg, Director des städtischen Museums der Naturgeschichte in Mailand. 
Kaczvinszky Ludwig, Rechnungsofficial der k. k. Miinz- und Bergwesens-

hofbuchhaltung. 
K e d Bruno, Professor Hüttenmeister in Klausthal. 
Klaps i a Gustav, Director des evangelischen Gymnasiums in Teschen. 
K 1 i p s t ein August, von, Professor der Geologie in Giessen. 
K n ö p fl e 1· Wilhelm, Med. Dr. Kreisarzt in Maros-Vasarhely in Siebenbürgen. 
Kran tz August, Phil. Dr. Mineralien-Comptoirs-Besitzer in Bonn. 
Ku bin y i August v., Directo1· des ungarischen National-Museums in Pesth: 
Ku b i ny i Franz v., Gutsbesitzer in Pesth. 
Ku k u ts c h Johann, Prof. an dem k. k. evangelischen Gymnasium in Taschen. 



Lanckoronski-Brzezie Kasimir, Graf, k. k. wirkl. Kämmerer. 
L e v a llo is, General-Inspector der Bergwerke von Frankreich, in Paris. 
Liebener Leonhard, k. k. Ober-Bau-Inspector in Innsbruck. 
Ludwig Rudolph, Kurfürstl. Hess. Salinen-Inspector zu Nauheim. 
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Lyell, Sir Charles, Ausschussmitglied der geologischen Gesellschaft in London. 
Mac Adam James, F. G. S. in Belfast. 
Mac Adam Robert, F. G. S. in Belfast. 
M aj a, Naturwissenschaftlicher Verein in Clausthal. 
Man es W., Ingenieur-en-chef der Bergwerke und Mitglied der geologischen 

Gesellschaft in Paris. 
Marc o u J ules, Professor der Paläontologie an dem eidgenössischen Polytech­

nicum in Zürich. 
M a r schall August Friedrich, Graf von , auf Burgholzhausen, Erbmarschall 

in Thüringen, k. k. wirklicher Kämmerer und Archivar der k. k. geolo­
gischen Reichsanstalt. 

M e y end orff, Baron von, Obersthofmeister des kaiserl. Hauses in Petersburg. 
M er i an Peter, Dr. Phil. Rat.hsherr in Basel. 
Metternich - W inne b ur g Clemens Wenzel Lothar, Fürst von, Seine Durch­

laucht, Ritter des goldenen Vliesses. 
Meyer Hermann von, in Frankfurt am Main. 
Mi eh el in Hardouin, Senior der Räthe am kais. Rechnungshofe und emer. Prä-

sident der geologischen Gesellschaft in Pl:Lris. 
t Miesbach Alois, Gewerke und Herrschaftsbesitzer in Wien. 
Mitterndorfer Thomas, Abt in Kremsmünster. 
Mo u s so n Albert, Dr. der Medicin in Zürich. 
Mr h a I Johann, Lehrer am k. k. Gymnasium in Teschen. 
t M ü 11 er Johannes, D1·. geht>imer Medicinalrath und Professor in Berlin. 
1H u rc h i so n Roderick Impey, Sir, General-Director der königl. grossbrittanischen 

geologischen Reichsanstalt und Vicepräsident der geologischen Gesellschaft 
in London. 

Naturforschende Gesellschaft zu Bern. 
Na um an n Carl, Dr. Professor der Mineralogie und Geognosie, an der Uni­

versität in Leipzig. 
No egge rat h Jakob, Geheimer Bergrat.h und Professor der Mineralogie in Bonn. 
0 m a I i u s d' Ha 11 o y, Mitglied der königlich belgischen und der kaiserlich 

französischen Akademie der Wissenschaft in Paris. 
Pa u I y Hermann, Bergwerks-Aspirant zu Haiger bei Dillenburg in Nassau. 
Pettko Johann von, k. k. Bergrath und Professor an der k. k. Akademie in 

Schemnitz. 
Pi t to n i Joseph Klaudius, Ritter von Dannenfeldt, k. k. Truchsess u. s. w. in Gratz. 
PI a t te Karl, Localdirector der Wolfsegg Traunthaler Gewerkschaft in 

Wolfsegg. 
P l u ca r Ernst Johann Friedr., Ph. Dr. Professor am k. k. evangelischen Gymna­

sium in Teschen. 
Po r tl o c k James, königl. grossbrittanischer Oberst und Präsident der geologi­

schen Gesellschaft in London. 
Ra ms ay Andrew, Localdirector der königlich grossbrittanischen geologischen 

Reichsanstalt in London. 
R au l in Victor, Professor der Geologie an der Facultät der Wissenschaften 

in Bordeaux. 
t Reden Friedrich Wilhelm, Freiherr von, Dr. in Wien. 
Reichenbach Carl, Freiherr von, Phil. Dr., Schloss Reisenberg bei Wien. 
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Res lhu b er Augustin, Hochw. Director der Sternwarte in Kremsmünster. 
Robert J ustin, k. k. pr. Fabriksbesitzer in Oberalm bei Hallein, Salzburg. 
Ro I l e Friedrich, Dr. Phil., Assistent am k. k. Hof-Mineralien-Kabinete in Wien. 
Rose Gustav, Professor und Director der kg!. Mineralien-Sammlung in Berlin. 
Rothschild, Freiherr von, Besitzer des Eisenwerkes Wittkowitz in Mähren. 
Roth J ustus, Dr. Philos. in Berlin. 
R o y e, Marquis von, Schatzmeister der geologischen Gesellschaft von Frankreich 

in Paris. 
Rum m I er Carl, Director des Cimentimngsamtes in Wien. 
Sa I m - Re i ff e r s c h e i d t -K r a u t h e i m Hugo , Se. Durch!. Fürst von , Ritter 

des goldenen Vliesses u. s. w. . 
8 an d berge r Fridolia, Professor der mineralogischen Wissenschaften an der 

grossherzoglich badischen polytechnischen Schule in Carlsruhe. 
Sartorius von Waltershausen Wolfgang, Hofrath und Professor in 

Göttingen. 
Schabus Jakoh, k. k. Professor der Physik in Wien. 
Schau roth, v. Dr., Director des herzoglichen Naturalien-Kabinetes in Coburg. 
Sc h m i d t Carl, k. k. Militär-V erpflegs- Verwalter in Brünn. 
Sc h r ö t t er Anton, Dr. k. k. Professor der Chemie an dem k. k. polytechnischen 

Institute und General-Secretär der kaiserl. Akademie der Wissenschaften 
in Wien. 

Schwarzenberg A. Oberbergrath in Cassel. 
Schwartz Edler von Mohrenstern Gustav, in Wien 
Sec t i o n, naturhistorische der kroatisch-slavonischen Landwirthschaftsgesell-

echaft in Agram. 
Sm y th Warington W., königl. grossbrittanischer Bergwerksdirector. 
Steinhaus er Anton, kais. Rath in Wien. 
Steffens von, Oberforstmeister in Eschweiler. 
Streng, Med. Dr. Mitglied des naturhistorischen Vereins Maja in Clausthal. 
St r i e eh Florian, Med. Dr. und Notar der medicinischen Facultät in Wien. 
S t u de r Bernhard, Professor der Geologie in Bern. 
S u e es Eduard, Adjunkt am k. k. Hof-Mineralien-Kabinet. und Professol' der 

Paläontologie an der k. k Universität in Wien. 
Türke, Regierungsrath in Meiningen. 
U t tenh o v e n von, Oberbergamtsreferendarius in Meiningen. 
Vacani, di Fort' Olivo Camillo Freiherr, Seine Excellenz, k. k. Feld-

marschall-Lieutenant. 
V ern e u i I Eduard von, Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Paris. 
V i II a Anton, in Mailand. 
Villa Johann, in Mailand. 
V i q ues n el August, Vicepräsident del' geologischen Gesellschaft in Frankreich 

in Paris. 
V o e l m ecke Lorenz, Rentier in Düsseldorf. 
Wepfer, Bergrath in Stuttgart. 
Werdmüller von Elgg Heinrich, Fabriksbesitzer in Pitten bei Wien 
Wer dm ü 11 er von EI g g Philipp Otto, Fabriksbesitzer in Pitten bei Wien. 
Werner-Verein in Brünn. 
Wetz I er August, Apotheker in Gilnzburg an dez Donau in Bayern. 
W i c k h o f Franz, Gewerke im Böchgraben. 
W öh I er Friedrich, Dr. königl. hannov. Obermedicinalrath und Professol' der 

Chemie an der Universität in Göttingen. 
Z I i k Andreas, Pastor an der evangelischen Kirche in Teschen. 
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Z l ik Oskar Mich., Supplent an dem_k. k. evangelischen Gymnasium in Teschen. 
Z er renne r Carl, Dr. Phil. Bergcommissär in Coburg. 
Zeuschner, Dr. Professor der Geologie in Warschau. 

b. Vom kalserl, österrelohlschen Bergcorps 
(Durch gütige Vermittlung des Herrn Sectionschef Carl Freiherrn von Scheuchen­

st_uel 518 fl. 32 kr.) 

I. Vom k. k. Ministerium der Finam,en. 
( Abtheilung für Bergwesen). 

Sc h e u c h e n s tu e I Carl, Freiherr v ., Sections-Chef. 
Kudern a t s c h Joseph, k. k. Ministerialrath. 
Gör ge y Guido v., k. k. Sectionsrath. 
Hocheder Johann Carl, k. k. Ministerial-Secretär. 
Steiger von Amstein Johann, k. k. Ministerial-Secretär. 
Mannlicher Gustav, k. k. Ministerial-Secretär. 

II. Von den Bergoberämtern, Berg- und Forst-Directionen. 

1. Von der k. k. steierm. österr. Eisenwerks-Direction zu t:lsenera, 

Stadl er Joseph, Eisenw. Director. 
Ra iss Samuel, Bergrath. 
Petretto _Franz, Bergrath. 
Baum a y er Eduard, Bergrath. 
Gersten b r a ndt Josef v., Forstrath. 
Ehr lieh Wilhelm, Concipist. 
Sc h o u p p e Anton v.. Bergverwalter. 
Heigl Johann, Schichtmeister. 
Glanz er Robert, B. Practicant. 
Stockher Eduard, Hüttenverwalter. 
Gera m b Eduard v., Hüttencontrollor. 
Schützenberger Albert, B. Pract. 
W eissen b erg Raimund v., Secretär. 
Ko m p o ty August, B. Practicant. 
Kraus s Alois , Forstpracticant. 
Katze r Johann, Official. 
Neumann Quirin, Ingrossist. 
Labres Johann, Official. 
Weinzierl Richard, Official. 
Lilienfels Sigmund v., Cassier. 
Morawek Mathias, Cassacontrollor. 

Pisko Josef, Forstcandidat. 
Ouschan Josef, F01·steandidat. 
Wondrak Franz, Forstingenieur. 
Sabathy Ernest, Forstpracticant. 
Rohan Ferdin., Hammerverwalter. 
No l i Carl, Controllor. 
Eiberg Joseph v., Kastner u. Ma-

gazinsbeamter. 
Bauer Ant., contr. Amtsschreiber. 
Herrdegen Joh., contr.Amtsschr. 
Kollar Eduard, Hammerverwalter. 
Petter Jos., Unterhammerverwalter. 
Li b an o Joh., contr. Hammerschreiber. 
Radkovsky Friedr., Bergw. Practic. 
S watosch Ant., Dr. u. Werksphysiker. 
Pi chel Filipp, Hammervei·walter. 
Ortner Joh., kontr. Hammerschreiber. 
S perl Johann, Hammerverwalter. 
P fr au m er Carl, Unterhammerverwtr. 
Ensfeld ner Jos., Bergpracticant. 
Stenizer Gottfried v., Bergrath. 

2. Von der k. k. Salinen- und Forst-Direction zu Gmunden. 

Plentzner Carl Ritter v., k. k. Mini­
sterialrath. 

Wunderbaldinger Max. Edle1· v., 
Forstrath. 

Kleinstein Joseph, Dr. u. Bergrath. 

S teiner Carl, Bergrath. 
Faber Heinrich, Bergrath, 
Szinowicz, Bergrath. 
Hochreiter Michael, Secretär. 
Tschann Emanuel, Bauingenieur, 
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PI ass er Josef, Registrat or. 
He rb s t  Adolph, Concipist. 
S ah er p ö c k h Jo sef, Ingrossist. 

R e in i s c h Carl, Conoipist.
R i t t  er Anton, Reg istrant.

K. k. Se.lzmater i a l- u nd Zeugve rwal t ung in Gmunden.

Sc h m i d m a y r Franz, Verwalter.
Haid I er Franz, Co ntrollo r. 
K o c z i c z k a Joseph, Amtsofficial. 

Freilich Johann, Bauübergeher.
Pfifferl i n g Johann, Assistent. 

K. k. Sal. u. Fo rst-Di r ec t i o ns-Cass a Gmu nden.
H y e Carl, Hauptcassier. 1 Kl o c k Franz, Official. 
Kin esbe rge r Jos., Kassekontrollor. Hrdina Ern st, Amtsschreiber.

K. k. S a l z v e r  s c h I e i s s - M a g a z i n s a m  t Gm u n d e n.
Sand b ö  c k Franz, Verwa lter. Engl Mathias, Assi stent. 
Aist I e i t h n er Johann 

I 
Controllor. Spins b e rge r Paul, Assistent.

Sc h m a II n a u  e r  Johann, Official. 
K. k. S alinen-V erwa ltung Ebe nsee.

Schindler Adolf, Verwalter. 
Fe rro Pasqual, Ritter von , Hüttenmeister. 
Wägerer Anton, Cassier. 
Mo s sh am m er Joseph, Material-Rechnung sführer.
Lid] Cajetan von, Hüttenschaffer. 

K. k. pro v. F ors t amt Ebensee.
Ra y 1, substit. Forstmei ster. 
Ri t tmannsberger Ferd. Oberförst.
H ur e z Ernst, Förster. 

Gin t he r Johann, Förster.
Sc hmu k Joseph

) 
Förster. 

Fahrn er, Fors tca n didat. 

K. k. S a ] i n e n -V e r w a I t u n g I s c h 1.
St ein e r I gnaz, Hüttenmeister.
Pas s y A ndreas, Controllor. 1 Hi pp m an n Albert, Bergmeister.

S t a  pf Joseph, Bergschaffer. 

K. k. p r o v i s. F o r s t a m t G o i s e r n.
Pi chler August, Forstmeister.
Hofe n Michael, Oberförster. 
Wut h Anton, Bezirksförster. 
Un t e nberge r Ant. Forstmeister. 
Thomas C arl, Oberförster. 

Z in n e r  Ernst, Oberförster. 
Els s e n we n g e r Fr., Bezirksförster.
Sc h n o r f e i I Anton, Bezirksförster. 
Pec h t o I d Friedr., Bezirksförster. 

K. k. Salinen-V er w alt un g Hall statt.
Schube rt Gustav, Verwalter. 1 Pasch Vincen z v., Hilttenmeister.
Ramsau er Geo rg, Bergmeister. Mü 11 er Franz, Oberbergschaffer. 

K. k. 8 a l i n e n - V e r w a l t u n g A u s s e e.
H a fn e r Corn elius, Bergrath und Verwalter.
Ri tter Gustav, Hüttenmeister. 
S am b s Joha nn, Cassier. 
Bis c hoff Joseph von, Controllor. 
Hör n er Joseph Edler von Roithberg, Bergmeister.
Wimm er Raimund, Oberbergschaffer. 



Sam b s Michael, Material-Rechnungsführer. 
W e i I h a r t e r , Materialamtschreiber. 

K. k. pro v. F o r s t am t Aussee. 

Sc helli n g er Johann, Forstmeister. 
J arisch Carl, Förster. 
Lerperger Joseph, Förster. 

Brandei ss, Förster. 
Z i n i s s, Förster. 
Kaltenbrunner Johann, Förster. 

3. Von der k. k. Berg- und Forst-Direction Qratl. 

Helms J ulius Ritter von, k. k. wirklicher Sectionsrath. 

4. Von der k. k. Berg- und Salinen-Direction in lall. 

Schwind Fr. Ritter von, Director. 
Mi 11 er Alois, k. k. Bergrath. 

K I in g 1 er Alois, Secretll.r. 
F als er Franz, Ritter v., Concipist. 
K I e m e n t Josef, Concipist. Bar c h et t i Carl Dr., k. k. Bergrath. 

R o h o r k a Alex. k. k. Bergrath. 
Pacher Anton, k. k. Bergrath. 
Zinn er Emanuel, Oberforstmeister. 

Ru m p I er Arnold, Offici al. 
Gas s n er Georg, Expeditor. 
Braun Franz, Bauingenieur. 

Salzberg-Verwaltung. 

Pfannhaus- Verwaltung. 

Zeugschafferamt. 

Hauptprobieramt Ha 11. 
Verwaltung B ri x I e g g. 

Bin n a Franz, Verwalter. 
Ai g n er August, Schichtmeister. 
Kraynag Adalbert v., Verwalter. 
V og l Anton, Adjunct. 
L e n er Johann, Zeugschaffer. 
Schweig g e 1 Johann, Controllor. 
Kr i p p Anton von, Hauptprobierer. 
S e n n h o fe r Joseph, Verwalter. 
Po h 1 Johann, Hüttmeister. 
V og l Josef, Controllor. 
S ca l e. Heinrich, Practicant. 
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Verwaltung Klausen. 
Verwaltung J e n h a c h. 

Sternbach Gottfried, Baron v., Practicant. 
Trinker Joseph, Verwalter. 

Verwaltung Pillersee. 

Verwaltung K i e f e r. 

Verwaltung K ö s a e n. 

F eil Carl, Controllor. 
B o u t h i l J i er Hermann, Amtsschreiber. 
Kappeller Anton v., Verwalter. 
Schmuck Johann, Controllor. 
Po den, Amtschreiber. 
Pan z l Johann, Oberhutmann. 
Egge r Johann, Verwalter. 
K n oll , Controllor. 
Sturm Michael, Verwalter. 
Jäger Franz, Controllor. 
J i rase k, Kohlschreiber. 

Hammerschafferei in Kastengstatt, Körner Johann, Hammerschalfer. 
Bam berge r Mathias, Amtschreiber. 
M i t t er er Andreas, Bergschatfer. 

Oberhutmannschaft Au ro n z a. Angerer Thomas. Oberhutmann. 
Kalb Anton, Amtschreiber. 
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5. Vom k. k. B ergoberamte Joachimsthal. 

Walther Joseph, k. k. wirkl. Bergrath und Vorstand. 
Stern berge r Carl , Berggeschworener in Joachimsthal. 
V o g I Joseph, Berggeschworener in Joachimsthal. 
W ae s er man n Leopold, Berggeschworener in BleiRtadt. 
Pa u I u s Augustin, Casse-Official in Joachimsthal. 
W ä h n er Adolph, Oberförster in „ 
V o g l Rudolph, Hüttenmeister in „ 
Pater a Adolph, k. k. Hütten-Chemiker in Joachimsthal. 
Wes e ls k y Franz, Bergamtsadjunct in Schlaggenwald. 
G ü n t her Rudolph, Bergwesenspracticant. 
Wysoky Ernest, ,, ,, 
Kaczvinszky, ,, ,, 
Siegel Ferdinand, ,, ,, 

6. Von der k. k. Berg-, F or,; t- und S al in en -D irection in IUausenburg. 
Lichtenfels Rudolf, Ministerialrath und Vorsteher der Direction. 
Franz e n au Joseph, Bergrath. 
B r ab e c Adalbert, Hofbuchhaltungsingrossist. 
R c in i s c h August, Bergverwalter zu Nagyag. 
Litschau er Ludwig, Bergverwalters-Adjunct in Nagyag. 
Palffy Samuel, Pochwerksschaffer zu Nagyag. 
Frank Rudolph, 1ter Einfahrer zu Nagyag. 
Herrmann Wilhelm , 2ter Einfahrer zu N agyag. 
Bo er Peter, controllir. Amtsofficial zu Nagyag: 
K iss Ludwig, Einfahrer zu Rezbanya. 
Ne m e g i Alexander v., Hüttenverwalter in Csertes. 
Schars c h m i d t Georg, Einlösungsprobirer in Csertes. 
Papp Aron , Hütten-Controllor in Csertes. 
Hoffmann Friedrich v., Bergmeister in Olah-Laposbanya. 
GI an z er Josef, Hüttenmeister in Olah-Laposbanya. 
Spind I er Peter, Controllor in Olah-Laposbanya. 
Pa l m er Andreas, Pochwerksschreiber in Olah-Laposbanya. 
Rom Karl, Werksarzt in Olah-Laposbanya. 
0 e I b er g Friedrich, Amtsverwalter in Zalathna. 
Eck Georg, Verwaltungsadjunct in Zalathna. 
Mohr Karl, Hütten-Controllor in Zalathna. 
Ke I e m e n Johann, Hauptprobierer in Zalathna. 
Pi p o s Lazar, Probierer in Zalathna. 
Pi p o s Victor, Amts-Official in Zalathna. 
De ca n Dr. Cameral. Physicus in Zalathna. 
Megay Gustav, Apotheker in Zalathna. 
W o h I h i r t Joseph, Forstmeister in Zalathna. 
M a r il I a y Ignaz, Forst-Amts-Controllor in Zalathna. 
Hi r l in g Adolf, Revierförster in Zalathna. 
Er es e i Joseph , Revierförster in Zalathna. 
S z an ts a I i Anton, Werksverwalter in Govasdia. 
Pi p os Johann, Controllor in Govasdia. 
S c h u I t z e Ladislaus, Verwalter in Toplicza. 
Go t s c h l i n g Joseph, Controllor in Toplicza. 
G i e b Samuel, Forstmeister in Vajda-Hunyad. 



Seifert Carl, Forstamt.ci-Contro11or in Vajda-Hunyad. 
Peter Andreas, Oberförster in Vajda-Hunyad. 
Rieger Johann, Verwalter in Sebeshely. 
Pi s t e I Marian, Controllor in Sebeshely. 
Cs u k Joseph, subst. Controllor in Sebeshely. 
Po I gar i Emerich, Verwalter in Kudsir. 
G u t Friedrich, Forstmeister in Kudsir. 
Ei b el Gustav, Revierförster in Kudsir. 
Eck hart Johann, Revierförster in Kudsir. 
Ver es s Martin von, Amtsverwalter in Rezbanya. 
Szeles Wolfgang v., Verwaltungs-Adjunct in Reibanya. 
Hub er Felix, Rechnungsführer in Rezbanya. 
Ho r k a i Andreas v ., Hüttencontro11or in Rezbanya. 
S eh ul t ze Andreas, Amts-Olficial in Rezbanya. 
F o i th Karl, Werksverwalter in Thorda. 
BI a s c h k a Ubald, Grubenoffizier in Thorda. 
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7. V o n d e m k. k. M ü n z - u n d B e r g w e s e n s · I n s p e c t o r a t s -0 b e r-
a m t in Nagy-8:i.nya, 

S z ak m a r y Samuel, Ober-Inspector und k. k. Bergrath. 
H am o r i Paul, Referent. 
Kosztka Johann, Ober-Berg-Verwalter. 
Richter Georg, Ober-Hütten-Verwalter. 
Scheuchenstuel Joseph von, Vorstand der Rechnungs-Abtheilung. 
Mi k e Alois, Secretiir. 
Kreuth Wilhelm, Graf von, Registrator. 
Her ritz Alois, 'Med. Dr. Districts-Physicus. 
Klaps ia Julius, Cassier. 
Hübner Augustin, Kammer-Probierer. 
Tannenberg Emerich, Oberförster, 
Stand Valentin, Hofrichter. 
S toll Adolph, Beschliesser. 

8. Von dem k. k. Bergoberamte in Przibram, 
Li 11 Alois v. Lilienbach, Gubernialrath. Hut z e Iman n Adolph, Oherkunstmeist. 
W e i x I er Anton, Bergrath. Reutte r Carl, Markscheider. 
Pros Anton, Bergrath. Radig Carl, Berggeschworner. 
Czerkauer Bernhard, Bergrath. Koschin Franz, Berggeschworner. 
Roch e l Alois, Bergrath. 0 t t Franz, Berggeschworner. 
Rotte r Ludwig, Secretär. Wal a Joseph, Berggeschworner. 
Rziha Wenzel, Secretär. Be llusich Job. Pechwerksschaff'er. 
Frank Joseph, Concipist. Synek Wenzel, Bauadjunct. 
Komma Bartholomäus, Official. Sturm Ferdinand, Zeugamtsverwalter. 
M a r e k Anton, Official. Sa r I a y Ant., Zeugamtscontro11or. 
Langer Daniel, Schichtmeister. Sttss Ferd., Zeugamtsschreiber. 
Leschke Alexander, Registrator. Brands tetter Fr., Hüttenverwalter. 
Korb Johann, Cancellist. Prochaska Jos., Hüttenadjunct. 
Ben es c h Josef, Cancellist. K I a sek Karl, Probierer. 
Reichard Carl, Cancellist. Köller Job., Hüttenrechnungsführer 
Pr ü c k e I Johann, Bergverwalter. Pr a s k y Nicolaus, Bergphysicus. 
Beer Augustin, Bergverw.-Adjunct. Grimm Feodor, Bergwundarzt, 
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Böl tz Johann, Bergwundarzt. 
C zer ny Friedr., Bergpracticant. 
Sehreiter Leo, Bergpracticant. 
0 n der ka Johann, Bergpracticant. 
Heyd Rud., Berggeschworner in Mies. 
Za h el ka Fr., subst. Schichtmeister in 

Wegwanow. 
Schmolik Karl, Berg- u. Hüttenverw. 

in Franzensthal. 
Hruschka Ant., Controllor in Fran­

zensthal. 
Ku c er a Adalb., Oberamtsverweser in 

Zbirow. 
Otto Jos., Rentmeister in Zbirow. 
Z au f a l y W ., Bauverwalter in Zbirow. 
Matiak Karl, Verwalter in Zbirow. 
T s c h u p p i k Friedr., Forstmeister in 

Drozdow. 
Schneider G., Oberförster, Drozdow. 
Schm eidler Fr., Berg- u. Hilttenver­

walter in Straschitz. 
Schnock Friedr., Contr. in Straschitz. 

L es k e Oscar, Forstmeist. in Straschitz. 
H l a w a t y Ant., Oberfürst. in Straschitz. 
P et e r Joh.. Amtsschr. in Straschitz. 
Lai tl Carl, Forstpract. in Straschitz. 
M e 1 c h a r Ant. , Forstpract. Straschitz. 
W am b er a Carl , Forstwesens-Candi-

dat in Straschitz. 
Jan o t a Alois, Bau-Assist., Straschitz. 
L e n h a r t J os. . Bergwesens-Candidat 

in Straschitz. 
0 th Jos., Hammerverwalter in Dobfiw. 
Ba b o r o w s k y Joh. , Controllor in 

Dobfiw. 
Vorbach Clem. Amtsschr., Dobfiw. 
Mac k o w i t z Wenzel, subst. Hammer­

verwalter in Padert. 
K ul h an e k Fr., contr. Amtsschreiber 

in Padert. 
Po netz Joh., Förster in Ten. 
Be c k Heinr., Förster in Miröschau. 
Po c h e Jos., Förster in Kolwin. 

9. Von d e r k. k. M o n t a n - L eh r a n s t a I t i n Przibram. 

Grimm Johann, Director. 
H e y r o w s k y Carl, Professor des Bergkurses. 
Bach m e. n n Joseph, Dr. Professor des Hilttenkurses. 
B ee r August, Bergverwalters-Adjunct. 

10. Von der k. k. B e r g - und Forst - D i r e c t i o ri Salzburg. 

Berg-, Salinen- und Forst-Direction. 
Mille r Albert. k. k. wirkl. Regierungsrath, Director. 
K e ndl er Rudolph v., k. k. Bergrath. 
P o. t er a Johann, k. k. Bergrath. 

Hammerverwaltung zu Ebenau. 
No nn er Joseph, k. k. Minist. Concepts-Adjunct. 
Gers c h a Wilhelm, k. k. Controllor. 
Löwenstein Ignaz, k. k. Bergw. Practicant. 
K h ern Joseph, k. k. Bergw. Practicant. 

Eisenwerks-Verwaltung Flachau. 
Mosaner Sebastian, k. k. Verwalter. Bazant Franz, k. k. Controllor. 

Sa l in e n - Verw a l tu n g Ha II ein. 
Reh o r o w s k y Alois v ., k. k. Verwalter. Au er Anton, k. k. Cassier. 
Da d l e z Carl , k. k. Bergschaffer. 

Eisenwerks-Verwaltung Dienten. 
Prachner Ignaz, k. k. Verwalter. Stitz Jos., k. k. contr. Amtsschreiber. 
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11. V o n d e r k. k. B e r g- , F o r s t- u n d G ü t e r - D i r e c t i o n u n d d e r 
k. k. B e r g- u n d F o r s t a k a d e m i e i n Schemnitz. 

Ru ss'e g ge r Joseph, Ministerialrath. 
Lande r er Ferd., Bergrath, Oberberg­

verwalter. 

Salamon Joh., Directions-Secretär. 
K er m p o ti c h Ferd., Forst-Secretär. 
S z a i b e I y Joh., Secretär. 

Libalt Joh., Bergrath Rechnungs­
referent. 

Ba 1 a sitz Emanuel, Forstrath. 
Blaschka Wenzel, Bergratl1 u. Ober­

hüttenverwalter. 

H e 11 Eugen , Directions-Concipist. 
Ti t z e Vincenz, Rechnungs-Official. 
Kraft Joh., Rechnungs-Official. 
Hip p man n Ignaz, Rechnungs-Ingross. 
Treu Friedr., Registrator. 

S z e p es s y Michael, Bergrath u. Justiz­
Referent. 

Ti t t J oh., Accessist. 

K. k. Factorie und Forsteasse Neusohl. 
Cotelli v. Fahnenfeld Honorat, Cassier. 

K. K. Bergwesens-Factorie Neusohl. 

Mi a I o v ich Ludwig, Factor. 1 Hell Joh., prov. Kastner. 
Schmutzer Jos., Controllor. Köhler Carl, Amtsschreiber. 

K. k. B er g- u n d F o r s t w e s e n s - F i s c a l a t S c h e m n i t z. 

K a i s e r August, prov. Fiscal. 1 P lach y Gabriel, Diurnist. 
K a 1 d r o vi ts Andreas, prov. V. Fiscal, 

K. k. Berg- und Forstwesens- Physicat in Schemnitz. 
S c h i 11 in g er Franz, Berg- und Forstwesens-Physicus. 
Mich a 1 k a Mathias, Berg- und Forstwesens-Arzt. 
Spe c z Carl, Berg- und Forstwesens-Physicus. 
H ur t a Ignaz, Berg- und Forstwesens-Arzt. 
He z s a i Johann, Berg- und Forstwesens-Arzt. 
Hart y an sz k y Franz, Berg- und Forstwesens-Arzt. 
R o m bau er Ludwig, Berg- und Forstwesens-Arzt. 

K.k.Berg- und Forstwesens-Physicat Neusohl. 
Omil Dr., Regiments-Arzt. 
S al a w a Joh., pr. Berg- u, Forstwesens-Physicus. 
Zechen t er Gustav, Berg- u. Forstwesens-Arzt. 
Dr a s k 6 c z y Carl, Berg- u. Forstwesens-Arzt. 

K. k. Kunst- und Bauwesensamt zu Windschacht. 
He 11 w i g Ferd. , Oberkunstmeister. 1 W i 1 h e l m b Eduard , Bergpracticant. 

K. k. Bergverwaltung in Windschacht. 
Be 11 o Ant. Eug., Bergrth. Bergverw. L o 11 ok Joh., Schichtenmeister. 
G 1 a nz er Eduard, Bergverwltrs-Adjct. Pr e c op p Fr., Schichtenmeister. 
Rauen Fr., Pochwerksinspektor. Go l dfu ss Michael, Schichtenmeister. 
Ba las Paul, Markscheider. Tu r dz ik Andr., Markscheiders-Adjct. 
Hans t ad t Rud., Schichtenmeister. M a k u ts Valentin, Schichtenmeister. 
Knopp Peter, Schichtenmeister. F o d o r Attila, Bergpracticant. 
W oj t an n ek Jos., Schichtenmeister. 

K. k. Bergverwaltung in Herr ngrun d. 
W l k o l ins z k y Ant., Schichtenmeister. Nick l J ulius, Bergprobierer. 
Z ec h enter Ad., Schichtenmeister. Po ru b sz ky Samuel, Bergpract. u. 
Littmann Jos., Bergschreiber. subst. Schichtenmeister. 

2 
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K. k. B e rg v e r  w a I tun  g in K r e m n i t z.
H e r c z o g  Jos., Bergverwalter. 1 H r e n c s ik Andr. , Brgschffrs-Adj. Leng e r Jos., Bergschaffer. S u I z er Fr.,. Schichtenmeisters-Adj. 

K. k. H a u p t p r o b i e r  a m t i n S c h e m n i t z.
Ku n c z I Anton, Hauptprobierer. 

K. k. H ü t t e n a m t  i n  Sc h e m n i t z.
Sc hred e r  Rud. , Hütten-Controllor. l F er s?hin  Emei:ich, co?t. Hüttenschr.Ma rk us  Franz, Hütten-Controllor. P a  11 l 1 n g CL, Bergpract1cant. 

K. k. H ü t t e n v e r w a l t  u n g in  K r e m n i t z.
A m  o n Eduard, Hüttenverwalter. 0 b e r e i g n e  r Otto , Hütteoprobierers-B a k h m a n  n Jul., Hütt. Gegenhandler. j Adjunct. 

K. k. Hüt t e nve r w altu n g  Ta j o v a.
Ma rk o Stefan, Hüttenge�enhandler. 

K. k. H U t t e n v e r w a I t u n g i n N e u s o h 1.
F I u c k Carl , Hüttenverwalter.

K. k. K u p f e r h a m  m e r  a m t i n Ne u s o h 1.
H e 11 Carl, Hammerschaffer. 

K. k .  E i s en w e rk s ve rwa l t u n g  i n  R o h n i t z.
Mo s c h i t z  Mart. , Bergrath u. Verw. P e t  r o g a 11 i Jos., Rechnungsführer. 
K e 11 n e r  Moritz, Rechnungsführer. H u s z a r Ann., Hammerschaffer. Stu b e n  f o II Eman., Hüttenmeister. Sc h i  11 a Hiazinth, Markscheider und Nick I Lihor, Hüttenmeister. Schichtmeister. Kr a ft Jos., Controllor. Ac h a t  z Victor, Hüttenmeister. F r  n da k Carl, Hammerschafler. R a n  e r  Adolf, Hammmerschaffer.H a  m e r  a k Michael, Controllor. B o l  l a Valentin, Ha mmerschaffer. B e n  i n  g Ignaz, Bergpracticant. R o j k o Friedrich, Hammerschaffer.Gl a n z  er Ant., Bergverwalters-Adj. J u r e n ak Andreas, Bergmeister. M r o  v e cz Stanislaus, Bergpracticant. 

K. k. W a I d a m t S c h e m n i t z. 
Sz a i b e ly Jos.1 Waldmeister. 1 St eyr e r  Alois, prov. Amtsschreiber. Sz eyffer�h Eduard, Rechnungsführ. 

K. k. W a I d a m  t A l t s o h 1. 
C l  e m e n t J os., p. W aldbereiter. 1 K e 11 n e r  Valerian, Forst-Candidat. W al e n t a Fr., Rechnungsführer. Kr i v a c s y Alexius 

I 
Forst.-Candidat. 

K. k. u n i  r t e s  W a l  d a m t Kr e m  n i t z. 
Gr u m m i c h  Ka rl , Waldbereiter. 

K. k. W a l d a m t N e u s o  h I.
K a s z a n  i t z k y Andr., Waldmeister.Ehr e n s  t e i D Phil. W a ldbereiter. Ne u b e h  1 e r  Paul, W aldbereiter. C s  as  z k 6 c z y Mich., Wald bereiter,Sc h e r ffl Samuel, Waldbereiter. Li p t a k Joh .. Geometer. Za r b o c h Eduard, Förster. 

Ma rk u s  z Jos., Förster. Go m b o s s y Franz, pr. Förster.C a  r l Leopold, pr. Förster. H a  r c z e r  Emerich, pr. Förster. K OB San J Robert, Forst-Candidat.K a s  t n e r  Ferd., ForstpracticaIJt, 



K. k. Ren t am t Alts o h 1. 
Martin y Anton, Rentmeister. 

Röber Ant., 
Plank Carl, 

K. k. M ü n z am t K r e m n i t z. 

Bergrath, Münzmeister. ! Ale man n Carl, Goldscheider. 
Kassier. H aj os s Jos., Münzamts-Practicant. 

K. k. B er g- u n d F o r s t a k ad e m i e. 

Pettko Joh., Bergrath u. Professor. 
P ö s c h l Eduard , Bcrgrath u. Prof. 
Fa 11 er Gust., Bergrath u. Professor. 

Rein h a rd Leonhard, Assistent. 
Ha r c z er Ant., Forst-Candidat. 
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12. Vom k. k. Bergwesens-Inspectorat-Oberamt in Schmiilnitz. 

Adrian y Joh., Bergrath. W I a s z l o v i t s Georg, Hüttenverwalt. 
• H u s z a r Ant., Bergoberamts-Beisitzer. Hauch Ant., Hüttenverwalter. 
Röszner Jos., Bergoberamts-Beisitz. Tutschnag Joh. Werkverwalter m 
Tannenberg er Georg, Bergober- Aranyidka. 

amte-Beisitzer. Zen o v i t z Joh., Amtsschreiber, 
Mroule Fr., Berghauptmann. Lipter Joh., Oberhutmann. 
M es z a r o s Fr., Casseverwalter. Linkes s Alex., Bergschreiber. 
W i I h e Im b Tob., Zeug- u. Handlungs- Seide J 011., Fö;rst'er. 

schmiede-Schaffer. Jo s zowsz ky Georg;· Gegenhandler. 
F i 11 a Eduard, Oberhutmann. Gaal Joh., Gegenhandler. • 
K a s s z an i t z k y Jak., Schichten meist. S z a l a y Paul v., Bergoberamts-Secret. 

13. Von der k. k. Berg-, Salinen-, Forst- und Güter-Direction 
in Sziget. 

K ö h I er, Sectionsrath, Administrator. j La n y i Daniel v., Rechnungsführer. 
Gros ss c h mi d Alex. v., Rath, Beisit-i. Pen g ringer, Bergbeamter. 
Rombauer Emil, Beisitzer. Zauner Karl, prov. Grubeu-Aufseher. 
Gö ttman n Carl, Beisitzer. Kiszling Jos., Gruben-Official. 
Abraham Jos., Actuar. Mategka Carl, Cameral-Chirurg. 
Arkauer Ferd., Actuar. Rosma Job., Gruben-Aufseher. 
Achacz Emerich, Actuar, Kovasy Sigmund, Diurnist. 
Raisz Friedr., Actuar. Jakubinyi Jos., Amtspracticant. 
T ok a c z v. Kis J6ka Alb., Protocollist. L e n t z e Johann. 
S z ab 6 Gust., Registrant. Türnau er Georg, Lehrer. 
M e a k Ant., Registrant. Cs i es Jos., Tonnen-Tarirer. 
Schnitzer Joh., Expeditor. Markus Aug., Verwalter in Szlatina. 
I l an z von, Official. De A d da Alex., Rechnungsführer. 
M ü n c h, Ingrossist. V o d i c s k a J oh., W aagmeister. 
U x a, lngrossist. V a t t er n au x J os. von Eichen treu, 
Nagel Fr., Cassier. Verwalter in Sugatag. 
Karg Job., Calculant. V a r j o n Ludwig von Mumok, Rech-
H u l im an n Paul Dr., Physicus. nungsführer. 
T r u x Ladisl., Verwalter in Ronaszek. Sr b e n y Carl , W aagmeister. 

14. Von der k. k. Berg•, Salinen- und Forst-Direction in lneliczka, 
Ger am b J oh., Freiherr von, Hofkammerrath, Berg- u. Salinen-Director. 

2,11< 
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Ho m a y r Fr., Bergrath. 
Ku c z k i e wi c z Carl, Bergrath. 
Fr i ts c h Joh., Wirthschafts-Inspector. 
Geb au er loh., subst. Salzverschleiss-

Referent. 
H al us ka Joh., Berghauptmann. 
Brujmann Wilh., Berg-Commissär. 
Ho m bes c h Leop., Salin. Markscheider. 
K az rl i k Adalb. Dr., Physicus. 
Schwarz Carl, Baumeister. 
Ri eh ts eh ei d Carl, Mater. Verwltr. 
Hillinger Fr., Direct.-Official. 
K o petz k y Jos., Schichtenmeister. 
R o wen s z k y Ignatz, Schichten meist. 
Albinski Jos., Schichten1:eister. 
Fis c her Stanisl. Salinen - Material-

am ts-Controllor. 
Jacob Georg, Salinen-Gruben-Rech­

nungsführer. 

Pier o Ant., Sal. Bergprotocollist. 
R ö s s n er Eug., Markscheids-Adjunct. 
P e I i k an Victorin, Schichtenm. Adj. 
R i e I Alb., Schichtenmeisters-Adjunct. 
S y ru t s eh ek Fr., Schichtenm. Adj. 
P et t er Jos., Grubenmitgehilf. 
Rogawski Lubin, Ritter v., Gruben-

mitgehilf. 
W a I e w s k i Hippolit, Grubenmitgehilf. 
Grela Ant., Salinen-Gruben-Rech-

nungsführers-Gehilfe. 
Zen k er Wenzel, Direct.-Ingrossist. 
No w a k Jos., Chirurg. 
Se y ko tta Mat., Salzspeditions-Verw. 
D II Br o n s Rochus, Salinen-Visitations-

Beamte. 
M e n s eh ik Ignaz) Salinen-Bau-Rech­

nungsführer. 
Roith b er g Fried., Sa!. Stallmeister. 

K. k. S a l i n e ,1 - Be r g - V e r w a I t u n g i n B o c h n i a. 
K a c z v in sz ky Laurenz, Bergrath. Kupfer sc h m i d Adolph,Direct.-Cassa-
W o l s ki Martin , Schicht,-nmeister. Official. 
Grube nJ h a l Adalbert , Schichten- 0 t t Adolph, Salinen-, Gruben- 11. Bau-

meister. Rechnungsführer. 
Turner Valentin, Zeugschaffer. Heyda Jos., Grnben-Mitgehilf. 
S Kap a Theophil Dr., Salinenarzt., Gai 11 Dominik, contr. Zeugamtsschr. 

K. k. Berg-_und Hütten-Verwaltung in Swoszowice. 

Paul Ignaz, Berg- Verwalter. 1 D o er fl er Gust., Bergpracticant. 
Ne II s s er Edm., contr. Amtsschreiber. 

15, Von der k. k. montanistischen Lehranstalt Leoben, 
Tun n er Pet., Sectionsrath u. Director. 
M i 11 er Albert, Professor. 
S p r u II g Fr., Professor. 
H eyrowsky Emil, Assistent. 
Engel man n Emil, Assistent. 

H üb I Eduard, Berghauptmann. 
Kirn b a II er Filipp, Berg-Commissär. 
Mich a e I Adolph, Markscheider. 
M ayr Fr., Markscheider, 

16. Von dem k. k. Bergwesens-Inspectorat in Agord11. 
Lürzer Fr,, Edler v. Zehenthal, In- N egrelli Fr., Waldschaffer. 

spector. Pin o n Ant., Waldbereiter. 
Monticolo Angelo, Actuar. Paganilesa Andrea, Dr. 
Mo I e n a Pietro, Cassier. G i l l i Francesco. 
Combatti Luigi, Casse-Controllor. Sommariva Antonio, 
Cr a vag n a ~r., Markscheider. Gas 8 er Carlo. 
Hubert Ludw. Edler v., Hüttenverw. Gass er Antonio. 
Wagmeister Joh., Probirer u. Hüt- Moretti Giov., Pfarrer zu Rion, 

tenschreiber. M a r t n i g g Paolo. 
Tau f er er Giovanni, Zeugschaffer. J o s e I y Francesco. 
Rost i r o 11 a Fr. Ant,, Amts- u. Casse- Santo Santes, 

schreiber, Soja Paolo. 
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o. Vom köDlglloh -■äohalachen Bergcorp■• 

(Durch gütige Vermittlung des königl. sächsischen Oberberghauptme.nn Constantin 
Freiherrn v. Be u s t. 76 fl. 40 kr.) 

Freies 1 eben, geheimer Finanzrath in Dresden. 
Be u s t Friedrich, Constantin, Freiherr von, Oberberghauptmann in Freiberg. 
Warn s d or ff Ernst, Rudolph, von, } Oberbergräthe. 
Schütz Carl, Gustav, 
Breithaupt August, Dr., Bergrath. 
Reich Ferdinand, Dr., Bergrath, 
Weis b ach J ulius, Bergrath, 
Gätzsch mann Moritz, Ferdinand, 
Cotta Bernhard, Dr., 
Scheerer Carl, Theodor, 

Professoren an der Bergakademie 
zu Freiberg. 

Junge Carl, August, 
Fritz s c h e Franz, Wilhelm, 
Heuchler Eduard, 
Ih 1 e Friedrich, Moriz, Oberhüttenverwalter 
Schiefer Friedrich, Wilhelm, Oberzehntner 
Braunsdorf Bernhard, Constantin, Bergmeister 
Braunsdorf Carl, Julius, · } . 
Schwa m k r u g Friedrich, Wilhelm, Oberkunstmeister 
M ü 11 er Carl, Hermann, Vice-Obereinfahrer 
Kressner Paul, Martin, Bergamtsassessor 
L es chn er Christian, Friedrich, Obermarkscheider 
Richter Hieronymus, Theodor, Hüttenchemiker 
Bauer Ernst, Eduard, } 
Kind Christian, Gotthold, Berggeschworne 
Hertwig Theodor, Pochwerks-Inspector 
Neu b ert, Schichtmeister und Haupt-Bergschullehrer 
Hesse Theodor, Ewald, 
Petzschel Carl, Ernst, 
Pilz Ludwig, Moriz jun., 
Pilz Ernst, Eduard sen., 
Behr Friedrich, August, Ehrenreioh, Schichtmeister 
Buschick Carl, Theodor, 
Schwa m k r u g Christian, Heinrich , 
Nestler Emanuel, Gottlieb, 
Tittel Alexander, Theodor, 
Hertwi g Johann, Carl, Traugott, 
Strass b u rg er Friedrich, Wilhelm, Oberschmiedesteiger 
Winkl er Ferdinand, Registrator 
G otts eh alk Carl, Gottlieb, Zehntenschreiber 
Per 1 J ulius, Friedrich, Bergmeister } 
Lu c i u s Carl, Gottlieb, Bergamtsassessor in Altenberg. 
Schmidhub er Otto, Schichtmeister 
Hering Rudolph, Bergmeister 1 . .. 
Heym Friedrich, Moriz, Cassirer m Grunthal. 

in Freiberg. 

Römisch Oswald, Erhard, Bergmeister 
H e y n i t z Georg Benno, von, Bergamtsassessor 
Neu b er t Friedrich , Eduard, Markscheider 
Laue Friedrich, August, Rechnungsrevisor 

1 in Madenbc,g. 
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He n n i g Christian, Friedrich, } f 
Scheidhauer Louis Alexander Schichtmeister { in Marienberg. 

' ' ' 1 Th i e I e Adolph, August, Friedrich, Berggeschworner 
St r öde 1 August, Friedrich, Markscheider 
Hecht Carl, Wilhelm, 1 . . 
He s s Friedrich, Alwin, Ferdinand, Schichtmeister 

in Annaberg. 

Frombe1·g Julius, Bernhard, von, Bergrath i 
0 eh l er Carl, Wilhelm, Bergschreiber 
Tröger Theodor, William, } 
Lippmann Julius, Magnus, Be1•~·geschworne A m Schwarzenberg. 

Re i c h e lt Heinrich, Moriz, Markscheider ' 
Leonhard i Bernhard, Theodor, Bergamtsactuar 
T r o 11 Gustav, Eduard, Rathmann 
F u n k h ä n e l Christian, Gotthold, 
Po 11 er Hermann, Gustav, 
H ey e Carl, Friedrich, 
Arnold Christian, Gottlieb, 

Schichtmeister in Johanngeorgenstadt. 

Schreyer Carl, August, Rechnungsrevisor 
0 eh I s c h I ä g e I Friedrich, Gotthold, Bergmeister und 

I Blaufarben-Communfactor 
Scheid h a II er Traugott, Vorsteher 
Schmidt Carl, Wilhelm, Markscheider 
Schmidhu ber Heinrich, l m Schneeberg. 

Netto Gustav, Adolph, f Berggeschworne 
Pi I z Gustav, Friedrich, Markscheider \ 

/ Jacob i Otto, Friedrich, Ferdinand, Stollenvorsteher 
Holtzendorff Ludwig, Eugen, Graf von, Bergrath 
K ö t ti g Otto, Friedrich, Blaufarbenwerks-Chemiker 
Scheid haue r Hermann, Blaufarben meister 

! in Obe,achlema. 

vV in k I er Curt, Alexander, Hutteninspector 
B eck Carl, Heinrich, Buchhalter 
Strassburger Carl, August, } . 
Böhme r Carl, Julius, Farbenmeister 

? in Pfannenstiel. 

Fa I t in Carl, Eduard, Hüttengehilfe und Chemiker \ 

IV. Verwendung der emgegangenen Subscriptionsbeträge. 

Empfänge. 

Nach den in dem Archive der k. k. geologischen Reichs­
anstalt aufbewahrten und zu Jedermanns Einsicht bereitliegen-
den Detail-Verzeichnissen sind an Beiträgen eingegangen 1405 fl. 12 kr. 

Ausgaben. 

J. Ankauf des zum Denkmal bestimmten erratischen Granit­
blockes sammt einer Grundfläche won 372 Quadratklafter, 
zu einer dasselbe umgebenden Parkanlage 

2. Herstellung der Inschrift auf der vorderen Pyramiden­
fläche des Denkmals sammt Marmortafel mit Aufschrift, 

160 ,, ~ ,, 
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Anlage des Parkes und der Wege, hölzerne Umzäunung 
u. s. w. 600 fl. - kr. 

3. Sprengung und Wegräumung beirrender Felsblöcke aus 
der Anlage 160 

" " 4. Anlage eines lebendigen Zaunes 73 
" " 5. Ausführung der Böschungen 7 
" 

30 
" 6. Mauerung und Fassung der aufgehenden Quellen zunächst 

dem Denkmal 22 
" " 7. Zwei Wegzeiger sammt Transport und Aufstellung 21 
" 

28 
" 8. Notariatsact, Gerichtskosten, Leutkauf, Belohnungen zur 

Aufmunterung der Arbeiter, Honorare für die ausgeführ-
ten Zeichnungen, Reisespesen, Briefporto, Stämpel u. s. w._ 156 

" 
2 

" 9. 500 Stück Einladungsschreiben sammt Lithographie 37 
" 

2,0 
" 10. 1000 Exemplare des Berichtes sammt 3 Tafeln, Papier 

und Druck 132 
" " 11. Lithographie des Denkmals, des Porträts, und Gravirung 

der Karte 20 
" " 12. Porto für Versendung der Einladungsschreiben der Berichte 

und der Abbildung nach Bonn . 15 
" " Summa 1405 
" 

12 
" 

Die revidirten und richtig gestellten Belege und Documente über sämmtliche hier 
angeführte Ausgabsposten befinden eich im Archive der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

V. Biographie. 
Zur Erinneruiig an Leopold von Buch. 

Von W. Baldlnger, 

(Aus dem 4. Jahrgange des Jahrbuches der k. k. geologischen Rtiichsanstalt Seite 207 
mit Bewilligung des Verfassers besonders abgedruckt, nebst Leopold v. Bu c h's Porträt und 
Facsimile,eine Copie der von J. B. Kol b, nach dem Leben bei derNaturforscher-Versamm• 
Jung in Wiesbaden im Jahre 1852 ausgeführten Lithographie im 10. Hefte der Jahr-

bücher des Vereins für Naturkunde im Herzogthum Nassau. Wiesbaden. 1855.) 

Es ist mir beschieden, ein Blatt der Erinnerung auf das Grab des Mannes 
zu legen, den ich im Leben so hoch verehrt, von dem ich mich freue hier wieder­
holen zu dürfen, dass auch er meinen Bestrebungen seine wohlwollende Auf­
merksamkeit schenkte. 

Mein hochverehrter Freund Gustav Rose gab mir die traurige Nachricht 
von seinem Tode, ich theilte sie in der Sitzung der k. k. geologischen Reichs­
anstalt am 11. März den Anwesenden mit. Da der Verewigte Ehrenmitglied der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien war, so lag dem General­
Secretär die Verbindlichkeit ob, zur feierlichen Sitzung am 30. Mai einen Abriss 
der Lebensthätigkeit desselben zu geben. Ich übernahm es, meinem hochverehr­
ten Freunde Herrn Professor Sc h r ö t t er die Daten zu liefern. So entstand die 
nachfolgende Skizze, grösstentheils aus der Zusammenstellung in des zu frühe 
verewigten Friedrich Hoffmann Geschichte der Geognosie 1), zu der es mir 
noch möglich war Bernhard Co t t a's Rede aus dem Berichte in der Illustrirten 
Zeitung über die Erinnerungsfeier am 19. März in Freiberg zu benutzen. Man-

') Nachgele.ssene Werke II. Theij. 



24 

ches entnahm ich aus Briefen des Verewigten an die Kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften, die mir Herr Professor Schrötter zu dem Zweck anvertraute, 
weniges aus meiner eigenen Erinnerung, einiges was mir noch mein verehrter 
Freund Gustav Rose später auf meine Anfrage mitgetheilt. 

Herr Professor Sc h r ö t t er erwähnte in seinem Berichte, dass meine Mit­
theilung, die nun ihre erste Bestimmung erfüllt hat, indem sie als eine der Quellen 
zu seinem Berichte diente, wohl auch anderwärts veröffentlicht werden würde. 
Es wäre mir gegenwärtig für unser Jahrbuch die Wahl offen, seine eigene 
bessere. Schilderung statt meines ersten Versuches zu geben, oder die Mittheilun­
gen von Co t t a in Freiberg, No egge rat h in Bonn, v. Ca r n a 11 und E n c k e 
in Berlin, die ich indessen beide noch nicht gesehen, Gei n i t z in Dresden, oder 
v. De c h e n's ergreifenden, srhönen Vortrag am 17. Mai in der General­
Versammlung des naturhistorischen Vereins der Preussischen Rheinlande und 
W estphalens, den ich noch während der Correctur des gegenwärtigen Blattes 
erhielt. Jene frühere Veranlassung und meine Pflicht der Verehrung und Dank­
barkeit gegen den dahingeschiedenen Meister, der uns auf dem Wege der Wissen­
schaft mit solcher Hingebung voranging, erweckten aber den Wunsch in mir, 
auch meine Stimme mit der jener Männer zu vereinigen, wenn ich auch gerne 
zugeben will, dass meine Schilderung in vieler Beziehung nicht erreicht, was die 
ihrigen enthalten. 

Der Ahnherr Heinrich von B u eh, nach seinem Stammgute Buch bei Tan­
germünde in der Altmark benannt, erscheint im Jahre 1196 als Zeuge nebst 
seinem Bruder Konrad von Buch in der Urkunde, vermöge welcher Markgraf 
0 t t o II. seine Güter in der Altmark an das Erzstift Magdeburg überlässt. 
Heinrich's Enkel Johann von B u eh erhielt 1250 vom Markgrafen Johann I. 
von Brandenburg die Belehnung über Schloss und Städtchen Stolpe an der 
Oder, 3 1/9. Meilen oberhalb Schwedt. 

Die Nachkommen erwarben viele Güter in der Nähe. Zur Zeit Ca r l IV. 
und später hiess die Gegend das Land zu Stolpe, der Stolpinische Kreis, wie 
diess noch in den Landkarten von Se u t t er, V i scher, Ho man n zu sehen ist. 
Viele Güter gingen in den Verwüstungen des dreissigjährigen Krieges verloren, 
die Familie besitzt nur noch die Güter, welche das Schloss Stolpe und die Kreis­
stadt Angermünde umgeben. 

Adolph Friedrich von Buch war königlich preussischer geheimer Rath, 
bevollmächtigter Minister und Abgesandter am Hofe August III., Königs von 
Polen. Er vermählte sich 1766 mit der Tochter des Majoratsherrn Georg von 
Ar n im auf Sucow, und zog sich auf sein Schloss Stolpe zurück, ganz den Wis­
senschaften, der Bewirthschaftung der Güter und der Wohlfahrt, und dem Glücke 
seiner Kinder lebend, die nach und nach die Zahl von dreizehn, sechs Söhnen 
und sieben Töchtern, erreichten, bis zu seinem im hohen Alter 1812 erfolg­
ten Tode. 

Der sechste Sohn, L eo p o I d von Buch, wurde am 25. April 1774 gebo­
ren. Im fünfzehnten Jahre (1789) kam er nach Berlin, um dort Vorlesungen 
über Mineralogie und Chemie zu hören. Am 10. Juni 1790 kam er nach Freiberg 
auf die Bergakademie. Dort lebte er grösstentheils in Werne r's Haus, drei 
Jahre, zum Theil gleichzeitig mit Alexander von Humboldt, welcher 1791 
daselbst eingetroffen war; Zeitgenosse gleichfalls von Johann Carl Frei es! eben, 
später königl. sächs. Berghaupt111ann in Freiberg, mit dem er bis zu dessen Tode 
die freundschaftlichsten Beziehungen unterhielt. Er bezog im Jahre 1793 die 
Universität Halle, später Göttingen. Seine Anstellung in Schlesien als Ober­
bergamts-Referendarius war nicht von Dauer, aber sie war Veranlassung zu seiner 
ersten grösseren selbstständigen Arbeit: ,,Versuch einer mineralogischen Beschrei• 
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bung von Landeck, Breslau 1797." Seitdem ist er nie wieder in Geschäften 
gewesen, aber angeregt durch den Aufenthalt in Freiberg, durch da8 Beispiel 
Hum b o I d t's, durch die Erscheinungen in der Natur, verfolgte er seitdem den 
Pfad der Wissenschaft, vorzüglich der von Werner neu benannten Geognosie, 
von Friedrich Hoffmann einem Horaz Benedict von Saus s ur e verglichen, 
an „umfassenden mineralogischen und physikali13chen Kenntnissen, an Scharfsinn, 
Beobachtungsgabe und unermüdlichem Eifer, eben so auch dadurch ähnlich, dass 
er im Besitze äusserer Hilfsmittel der Wissenschaft ganz allein, ohne Rücksicht 
auf das praktische Leben, ohne Beachtung weiterer Anwendungen, sich hingibt." 
„Die Erscheinung solcher Männer" setzt der treffliche, leider selbst in der Blüthe 
des Lebens dahingeschiedene Hoffmann, dessen Bericht, oft wörtlich eine 
Grundlage der folgenden Mittheilung ausmacht, hinzu 1) ,,welche aus reinem 
Eifer, ohne alle störenden Nebenrücksichten, allein ihrem inneren Triebe folgend, 
sich den Wissenschaften gewidmet haben, sind zu allen Zeiten für die Vervoll­
kommung derselben die Bedeutungsvollsten gewesen." 

Die Beschreibung von Landeck, der bald darauf erschienene Versuch einer 
geognostischcn Beschreibung von Schlesien, begleitet von einer für jene Zeit 
ausserordentlich vollkommenen geognostischen Karte von Schlesien, tragen ganz 
das Gepräge der neptunischen Ansichten aus der Schule des Meisters zu Freiberg. 
Namentlich enthält die erstere eine auf das Lebendigste aufgefasste Apologie 
des neptunischen Ursprunges des Basaltes. Aber der Verfasser war dazu bestimmt, 
aus der Beobachtung der Natur bald die entgegengesetzte Ansicht zu entwickeln, 
wie unser B o u e 2) es so kurz und treffend ausdrückt: ,,Der gelehrte Geognost 
verlässt im Jahre 1798 Deutschland als Neptunist und kommt im Jahre 1800 
als Vulcanist nach Hause." In der zweiten Schrift charakterisirt er das von ihm 
zuerst unterschiedene Gestein, den Gabbro. 

Im Jahre 1797 sah Leopold von Buch zum ersten Male die Alpen; billig 
regt.e ihn die schöne grossartige Alpennatur Salzburgs an. Dort traf er mit 
Alexander von Hum b o I d t zusammen, den gleich ihm der Forschergeist in ferne 
Länder rief. Hier verlebten sie zusammen den Winter. Im Jahre 1798 besuchte 
Leopold von Buch auch Wien, wo, wie er schreibt, die Mineralogen Abbe 
Es t n er und \Von d r a c z e k sich seiner freundlich annahmen, dann Italien. 
Während der Zeit wurden auch die Untersuchungen der Central - Alpenkette 
durch Tirol fortgesetzt, und der erste geognostisch - genaue Durchschnitt des 
Gebirges gegeben. Aber das Dringendste war fü1· Leopold von B u eh nach dem 
Schauplatze vulcanischer Thätigkeit im südliche11 Italien zu eilen. Das Albaner 
Gebirge bot eine Menge Erscheinungen im Widerspmch mit den aus Deutschland 
mitgebrachten Vorstellungen über die als so sehr untergeurdnet angenommene 
Bedeutung vulcanischer Wirkungen, und über die Beschaffenheit vulc1111ischer 
Gesteine. Da gab es deutlich geflossene und doch den Basalten auf das Täu­
schendste ähnliche Gesteine, ,,da machte er zuerst die für die Folge so sehr 
einflussreich gewordene Beobachtung, dass gewisse in der Basaltlava befindliche 
krystallinische Bestandtheile, wie namentlich des Leucit und Pyroxen, mit der 
Hauptmasse derselben gleichzeitig gebildet worden sein müssen 3), eine Bemer­
kung, welche der Schlüssel zur richtigen Beurtheilung aller Porphyre und der 
ihnen analog gebildeten Gesteine geworden ist." Dennoch wagte er nicht, die 
neuen Ansichten auf die deutschen Basalte zu übertragen, solchen Einfluss hatten 
noch die Ideen Werne r's ausgeübt. 

') Geschichte der Geognosie, S. 122. 
2) Almanach der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften für 1853. Verzeichniss 

der Ehrenmitglieder, Leopold von Buch, S. 180. 
3
) Journal de Physique, VI. 352. 
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Am 19. Februar 1799 kam Leopold von Buch in Neapel an, und begann 
die Erscheinungen des Vesuv zu studiren und zu beschreiben. Ueber den späteren 
merkwürdigen Ausbruch vom 12. August 1805, bei welchem Leopold von Buch 
wieder in Neapel war, und zwar gemeinschaftlich mit Alexander von H u m b o l d t 
und Gay-Lussac, gab er „die erste geordnete Darstellung der Phänomene, 
welche bei der Eruption eines Vulcanes sich ereignen, und den ersten Versuch 
sie mit einander in Beziehung zu bringen." Spätere Zeiten haben der einen wie 
dem anderen vielfache Bestätigung gebracht. 

Das Erdbeben von Lissabon am 1. November 1755 in seiner grossen Aus­
dehnung in Europa, die gleichzeitigen Meeresbeben in den Antillen, die zwei 
Tage späteren furchtbaren Erderschütterungen in Java und Sumatra, die späteren 
Erdbeben und vulcanischen Ausbrüche in Italien und anderwärts hatten die 
Aufmerksamkeit im Beobachten und den Scharfsinn in Aufstellung von Hypothe­
sen zur Erklärung derselben der ausgezeichnetsten Männer der Wissenschaft 
erregt. Aber „Leopold von Buch wusste zuerst in diesen mannigfaltigsten 
Erscheinungen das Zufällige von dem Wesentlichen zu trennen, den Masstab 
für die grossen Perioden des Phänomens im Steigen und Fallen des Kraterbodens, 
die vier Hauptmomente jeder PeriodP- im ankündigenden Erdbeben, Lavaauswurf. 
Rauch und Aschenausbruch und den Moffetten, in der Natur nachzuweisen. Auf 
seinen vielfach wiederholten Wanderungen durch Italien bestimmte er zuerst 
den Begriff des Vulcans, des äusseren und inneren, seines Baues, seiner Producte, 
und zeigte das submarine Gebiet in den Tuffablagerungen am Epomeo nnd auf 
dem classischen Boden der siebengehügelten Weltstadt" 1). So sagte Carl Ritte 1· 

schon im Jahre 1818, in seiner Einleitung zu dem Versuche einer allgemeinen 
vergleichenden Geographie. 

Im Jahre 1802 besuchte Leopold von Buch zuerst unter den deutschen 
Geognosten die durch ihren Reichthum an erloschenden Vulcanen so classischen 
Gegenden der Auvergne. Er konnte nun die in Deutschland bis dahin durch den 
Werne r'schen Neptunismus unbeachtet gebliebenen Ansichten Des m are s t's 
von der vulcanischen Bildung des Basaltes und die Beobachtungen D o I o m i e u's 
bestätigen, dass die Vulcane dort aus Granit hervorbrachen. Er unterschied 
damals zuerst das von ihm Trapp-Porphyr, oder nach dem Puy de Dome Domit 
genannte, bis dahin in seiner 11~igenthümlichkeit unbeachtet gebliebene sehr feld­
spathreiche Gestein, ttus dem die meisten der dortigen Vulcane bestehen. Damals 
stellte er auch die Theorie der Bergbildung auf, vermöge welcher sie wie eine 
Blase gehoben sein können, ohne am Gipfel zu platzen. Die Gebirgsart selbst ist 
der unter dem von Ha ü y gegebenen Namen allgemein bekannte Trachyt, den 
Leopold von Buch selbst später noch als das älteste Product der genau bekann­
ten V ulcane der Erde nachgewiesen hat 2). Hier beobachtete Leopold von Buch 
deutlicher als jemals Basalte, von den deutschen nicht zu unterscheiden, in deut· 
liehen Lavaströmen am Fusse trachytischer Kegel hervorgebrochen. Dennoch 
zauderte er, dem tiefen Eindruck von Werne r's Lehre folgend, die gewohnte 
Ansicht gänzlich aufzugeben, und schloss seine Bericht über die Auvergne mit den 
Worten: 

„So stehen wir bestürzt und verlegen über die Resultate , zu denen uns die 
Ansicht des Montdor nöthiget. - Ist der Porphyr am Puy de Dome, am Sarcouy, 
am Puy de Ja Nugere aus dem Granit entstanden, so mögen auch wohl die 
Schichten des Montdor der Veränderung (nicht der Schmelzung) ·des Granites 
ihre Entstehung verdanken, und der Basalt könnte von diesen Gesteinen ein 

1) Einleitung zur allgemeinen vergleichenden Geographie und Abhandlungen 11. s. w. 
Berlin 1852, S. 52. 

2) Abhandlungen der Berliner Akademie von 1812 und 1813, S. 127, 
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geflossenes Product sein. - Aber auch die eifrigen Vulcanisten sollten es nicht 
wagen, dieses Resultat als ein allgemeines zu betrachten und es auf deutsche 
Basalte anwenden zu wollen. Stehen die Meinungen im Widerspruche, so müssen 
neue Beobachtungen den Widerspruch lösen." 

Zwei Bände: ,,Geognostische Beobachtungen auf Reisen durch Deutschland 
und Italien, 1802- 1809," enthalten die bis dahin erhaltenen grossen Ergebnisse. 
Aber wie sieht es nun im Norden aus? Wer kannte Norwegen? Dahin wandte 
sich Leopold von Buch im Juli 1806, und durchzog das Land und verweilte in 
Skandinavien überhaupt bis zum October 1808, von Christiania nach Drontheim 
und bis zum Nordcap auf der Insel Mageröe (71 ° 20'), dann quer durch Lappland 
nach Tornea und zurück über Stockholm nach Christiania. Da gab es grosse 
Entdeckungen, den Granit bei Christiania zwischen jüngeren Gebirgen, in grosser 
Erstreckung bedeckt von einem reichlich Versteinerungen führenden Kalkstein, 
der von diesem Granit und mit ihm in Verbindung von eigenthümlichen Por­
phyren und dem prachtvollen Zirkonsyenit durchsetzt, und mannigfach verändert 
wird. Am Nordcap fand sich Leopold von B u c h's Gabbro wieder. Zahlreich wie 
die Ergebnisse der Reise für eigentlich geologische, für· klimatologische und 
Fragen der Pflanzengeographie waren, ragt noch diese eigentlich geologisch­
geographische besonders hervor, die N achweisung der Thatsache, dass der 
Continent von ganz Schweden noch gegenwärtig fortdauernd 
sehr langsam in die Höhe steige, von Frederikshall bis gegen 
Abo und v i e 11 eicht bis gegen Petersburg. 

Diess in dem classischen Werke, Reise durch Norwegen und Lappland. 
zwei Bände. Berlin 1812. 

Nun kamen zahlreicheExcursionen in den verschiedenen Gegenden Deutsch­
lands, namentlich in den Alpen. 

Der Sommer 1815 war dazu bestimmt, eine grosse Grundlage für Erweite­
rung der Kenntnisse und Ansichten in Bezug auf die Erscheinung der Vulcane 
zu liefern. Leopold von Buch besuchte von England aus, wo er den Winter von 
1814 zugebracht hatte, die canarischen Inseln, über welche er später ein selbst­
ständiges Werk: Physikalische Beschreibung der canarischen Inseln, ein Band 
Folio nebst Atlas, herausgab. Am 21. April stieg er zu Funchal in Madeira ans 
Land in Gesellschaft des ausgezeichneten norwegischen Botanikers Christian 
Sm i t h, der später so unglücklich auf der Expedition nach dem Congo endete. 
Hier nun entstehen die schönen Darstellungen von Lancerote, Palma, Teneriffa, 
Nachweisungen der Entstehung aller dieser Inseln durch die grossartige vulca­
nische Thätigkeit, durch zahlreiche regelmässig aufeineinander folgende Bildungs­
perioden fortgesetzt, Reihenfolgen vulcanischer Bänke, l1öher und höher ansteigend, 
im Mittelpunet~ der majestätische Bimsstein- und Obsidian-Kegelkoloss des Pico 
von Teneriffa, ein wahrer Centralvulcan, noch 7000 Fuss über dem Meere von 
einem prachtvollen Circus älterer vulcanischer Felsen eingefasst. Nun folgen die 
geistvollen Verg!eichungen der Quellenangaben über andere vulcanische Gegen­
den, die Theorie der Erhebungsinseln, Erhebungskrat.ere, letztere von Eruptions­
kratern unterschieden, die indessen vielfach zu Verschiedenheiten von Ansicht.eo, 
aber auch in Folge derselben zu ferneren Forschungen Veranlasung gaben. 
Leopold von Buch unterschied Central- und Reihenvulcane, stellte die wichtigen 
Thatsachen in das gehörige Licht, dass die Vulcane der Erdoberfläche grossen­
theils in gewissen, sich oft :wfeinander beziehenden Reihen gesammelt liegen, die 
auf grosse unterirdische Spalten deuten , und häufig auffallend den Umrissen 
grösserer Continentalmassen oder Bergketten entsprechen. Ein Kranz von V ulca­
nen umgibt das Festland von Hinterindien und China, die Sunda-Inseln, die 
Molukken, die Philippinen, setzt fort über Japan, J esso, die Kurilen, Kamtschatka, 
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die Aleuten bis nach Amerika; auf diesem Continent selbst die Linie bis zur 
Südspitze desselben. Eben so die Reihen an der Nordküste von Neuguinea und 
Neuholland, so wie die im griechischen Archipel und der italienischen Halbinsel. 
Eine so grossartige Durchführung, mit den nnausweichlichen Schlüssen auf die 
Erhebung der Continentalmassen durch die Einwirkung vulcanischer Thätigkeit, 
mussten endlich den letzten Rest früherer unvollkommener Ansichten überwin­
den, namentlich Werne r's neptunische Hypothese der Bildung des Basaltes. 

Noch besuchte Leopold von B u eh auch die durch ihren Reichthum an 
Basalten so merkwürdige Insel Staffa in Schottland und den Riesendamm 
in Irland. 

In Bezug auf die Wichtigkeit der Ergebnisse der Forschungen L. v. B u ch's 
auf den canarischen Inseln und -durch die skandinavische Halbinsel sagte schon 
am 3. Juli 1827 anerkennend Alexander von Hum b o 1 d t in seiner Abhandlung 
über die Haupt-Ursachen der Temperatur-Verschiedenheit auf dem Erdkörper: 
„So hat dieser viel umfassende Reisende das relative Alter der Gebirgsarten, die 
geographische Verbreitung der Gewächse gleichzeitig in Süden und Norden, 
durch die Mannigfaltigkeit seiner Beobachtungen ergründet, und das alte Band 
der Geognosie und physischen Erdkunde fester geknüpft" 1). Eine spätere noch 
umfassendere Anerkennung bringt ihm Alexander v. Humboldt im Kosmos, 
nach der Schilderung der Vulcane, indem er sagt: ,,Sie gründet sich theilweise 
auf meine eigenen Beobachtungen, in der Allgemeinheit ihrer Umrisse aber auf 
die Arbeiten meines vieljährigen Freundes Leopold von Buch, des grössten 
Geognosten unseres Zeitalters, welcher zuerst den inneren Zusammenhang der 
vulcanischen Erscheinungen und ihre gegenseitige Abhängigkeit von einander 
nach ihren Wirkungen und räumlichen Verhältnissen erkannt hat" 2). 

Hierauf ging es wieder frisch an das geologische Studium Deutschlands 
und der Alpen. Da reihte sich an die Darlegung der uns nun so bekannten 
Gabelung der Centra.laxe, die einerseits gegen die Karpathen, andererseits gegen 
Slavonien und Dalmatien sich hinziehe, und ihrer zu beiden Seiten begleitenden 
Kalkgebirge, die Entdeckung der Trachyte von Gleichenberg in Steiermark, in 
dem Busen zwischen den zwei divergirenden Gebirgszügen. Allerdings hatte 
Matthias A n k er diese „Flötztrappberge1' mehere J ahrc früher aufgefunden, 
aber man war weit entfernt, das hohe Interesse zu würdigen, unter welchem sie 
dem grossen Forscher erscheinen mussten, der, angeregt von der Bestätigung, 
die sie den von ihm aus jahrelangen· Anstrengungen, Erfahrungen und Schlüssen 
gebildeten Ansichten brachten, die Gleichenberger Hügel die „Berge ohne Glei­
chen" nannte. Nun kamen die Forschungep. in dem vor ihm noch nie genauer 
untersuchten Fassathale, und überhaupt im südlichen Tirol, das er den Schlüssel 
zur Theorie der Alpen nennt, ,,ohne den man die wahrhafte Zusammensetzung 
dieser Berge nur sehr unvollkommen einzusehen vermag" 3).. Nun wurden die 
Eigenthümlichkeiten und Unterschiede des rothen Porphyrs mit feldspathartiger 
Grundmasse und Quarzkörnern und Krystallen, des Q u a r z p o r.p h y r s, und des 
schwarzen basaltähnlichen Augit p o r p h y r s, von Br o n g n i a r t Melaphyr 
genannt,· welcher Augit aber niemals Quarz enthält, in ihren stets getrennten 
Vorkommen aufgefasst und nachgewiesen, dass der Quarzporphyr stets älter als der 
Melaphyr , der letztere aber nachweislich von viel grösserem Einfluss auf die 
Schichtenstellung und den gegenwärtigen Zustand der Oberflächenverhältnisse, 
aber auch auf die Natur der umgebenden Gesteinmassen sei. Hier die von A rd u in o 

1) Abhandlungen der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Berlin, 1827, S. 299. 
2) Kosmos, 1. 257. 
3) Geognos tische Briefe an Alexander von Hum b o 1 d t u. s, w. 1824, S. 75. 
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angedeutete Ansicht, dass der Dolomit durch Metamorphose entstanden sei, aus 
der Natur unbezweifelbar abgeleitet und bewiesen, und als Erklärung die Zufüh­
rung von Talkerde in Dampfgestalt angenommen, wofür zwar später manche 
Modification vorgeschlagen, aber die Möglichkeit doch wieder bis in die neueste 
Zeit durch neuere Erfahrungen von bedeutenden Autoritäten gestützt wurde. 
Dieses Capitel des grossen Buches der Forschungen uud Erfahrungen ist übrigens 
noch eben so wenig abgeschlossen, als das der Unterscheidung der Dolomite 
selbst und der Nachweisung, zu welchem geologischen Horizonte jede einzeln 
vorkommende Dolomit- oder Kalksteinmasse gehört. 

Die in Tirol geschöpften Vorstellungen prüfte nun Leopold von Buch auch 
anderwärts, am Harz, im Thüringerwalde u. s. w., überhaupt liess er keinen 
einigermassen ansehnlichen Theil Deutschlands ununtersucht, und verfolgte mit 
der grössten Aufmerksamkeit auch die Berichte anderer Forscher. Ein wichtiges 
Ergebniss war nun die Aufstellung der vier Gebirgssysteme Deutsch­
! an d s, aus parallele11 Gebirgsreihen bestehend und nach einer gemeinsamen Idee 
als verschiedene geologische Ganze zu betrachten, das nordöstliche Sytem mit 
den Sudeten, dem Riesengebirge, Harz, Teutoburger-, Thüringer-, Böhmerwald; 
das Alpensystem, das Rheinsystem mit den V ogesen, dem Schwarzwald, Spessart, 
das niederländische, vom Hundsrück und Taunus gegen Norden den Rhein 
abwärts, westlich vom Teutoburgerwald. Dieses die erste für einen bedeuten­
den und so mannigfaltig gebildeten Erdstrich durchgeführte Idee von Gebirgs­
Systemen. Die gleiche Idee liegt namentlich auch, aber in grösster Ausdeh­
nung durchgeführt, den Erhebungs-Systemen des Herrn EI i e de Beau m o n t 
zum Grunde. 

So wie das Grösste, die Vorkommen der V ulcane und die Begränzung der 
Gebirgs-Systeme, so Leachtete Leopold von Buch auch das Kleinste in der Natur 
des Vorkommens der Mineralspecies, die Verbindung ungleichartiger Feldspathe, 
das Vorkommen der Epidots in gewissen Porphyren, den Schwefelkies so häufig 
iu Verbindung mit Amphibol, nicht mit Augit, die Structur der Gangmassen und 
der Achate aus den Melaphyren, deren Uebereinstimmung er so genau bezeichnete, 
und namentlich für die letzteren so treffliche N achweisungen gab, die in der letzten 
Zeit vielfältig beleuchtet und namentlich durch Noeggerath's umfassende 
Mittheilungen bestätiget wurden. 

Während aller dieser der Theorie der Wissenschaft gewidmeten grossen 
Forschungen war Leopold von Buch bemüht, auch dasjenige an Erfahrungen zu 
sammeln und zu verzeichnen, was an den untersuchten Gegenden Deutschlands 
als Anwendung, als Wegweiser für künftige Forscher und die Bewohner des 
Landes selbst dienen kann, die geognostische Karte von Deutschland. 
Die erste Auflage erschien 1826 bei Schropp in Berlin in 42, Blätte~·n, in dem 
Massstabe von 1/ 10903 u der Natur (15,143 Klafter auf den Zoll) und wurde 
späterhin immer verbessert, so dass die Exemplare des Jahre 1843 bereits die 
fünfte Auflage oder Verbesserung bilden. 

Aber auch die Reste organischer Körper, welche in der Beurtheilung der 
Altersfolge der Schichten so wichtig sind, waren Gegenstand seiner steten 
Studien, namentlich die schwierigen und zahlreichen Abtheilungen der Mollusken, 
der Ammoniten, und später der Brachiopoden, der Cystideen und anderer. Vieles 
in diesen Arbeiten wird stets als die Grundlage unserer Kenntniss der Gegen­
stände betrachtet werden müssen. Den Begriff von „Leitmuscheln" hat er zuerst 
festgeheJten, indem er die wichtigsten und am meisten charakteristischen Fossilien 
als solche zur besonderen Berücksichtignng anempfahl. 

Vieler einzelner Beobachtungen, Forschungen, Mittheilungen, deren zahl­
reiche Titel der dritte Jahrgang 1853 des Almanaches der Kaiserlicher Akademie 
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der Wissenschaften in Wien der grossen Literaturkenntniss des Herrn Dr. A. 
B o 11 e verdankt, kann natürlich hier nicht au~führlicher gedacht werden. Sie 
erstrecken sich über das ganze Gebiet der geologischen Wissenschaft über 
physikalische Geographie, Meteorologie, Botanik; noch in den letzten Zeiten 
seines Lebens theilte er Ansichten über die Nervatur der Blätter mit, deren 
Studium ihn vielfältig beschäftigt hatte, und kurz vor seinem Tode, noch im 
December 1852, die Ergebnisse geologischer Forschungen, namentlich im Bezug 
auf die Nichtexistenz der Juraschichten in Amerika, die er in Deutschland so 
schön charakterisirt und nachgewiesen hatte. Die Ideen, welche ihn zuletzt 
beschäftigten, hat er nicht wiedergegeben. Man fand auf seinem Schreibtis~'he 
wenige Zeilen einer angefangenen Mittheilung mit der Ueberschrift „Nebraska," 
dem Namen jenes Territoriums der vereinigten Staaten von Nordamerika westlich 
vom Missouri mit den Mauvaises terres, bad lands, diesem Lab_yrinth von Erd­
pyramiden, aus deren Umkreis so schön erhaltene zahlreiche Reste von eocenen 
Säugethieren, besonders Pachydermen und Mittelgliedern zwischen Pachydermen, 
Ruminanten und Plantigraden (Oreodon, Palaeotherium, Acerotherium u. s. w.) 
und von Cheloniern (Testudo), durch Dr. Leidy in D. D. Owens Report 
of a geological survey of Wisconsin, Iowa and Minnesota etc. beschrieben wurden. 

Bei der gigantischen Ausdehnung der Aufgaben der Wissenschaft, wo das 
Vorhergehende selbst nur eine Andeutung der Theilnahme Leopold von B u c h's 
an derselben ist, konnten natürlich so viele Männer gar nicht einmal genannt 
werden, denen Leopold von Buch selbst gerne alle Anerkennung angedeihen 
liess. Das ist eben der Unterschied der Geschichte der Wissenschaft und der 
Lebensskizze eines Individuums. Aber sie selbst stellt ein Bild der Entwicklung 
der Geologie während der Zeit seines Wirkens dar. Viele Ergebnisse seiner 
Studien und Entdeckungen sind so sehr Gemeingut geworden, dass Leopold von 
Buch' s gar manchmal nicht mehr besonders gedacht wurde, oder man fand erst 
bei der Vergleichung der Literatur diejenigen Ideen bereits mehr oder weniger 
vollständig ausgesprochen, die man entwickelt zu haben glaubte. 

Leopold von Buch war mit geistigen und materiellen Kräften Geologe und 
Naturforscher. ,,Er hat sein Leben zugebracht," schreibt er an die Kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften, ,,fortwährend einen grossen Theil von Europa zu 
durchlaufen, meistens zu F uss und allein , ein „ wandernder Einsiedler." Viele 
Schriften sind wohl in diesem Zeitraume von ihm erschienen. Es sind literarische 
Sünden, die man vergisst; sie zu beichten ist widerhaarig, und solche Beichte zu 
verlangen, ist der christlichen Milde nicht gemäss. Das Gute wirkt doch fort. Die 
Spreu aber als Warnung zu sammeln wäre zu hart." Welche Zusammensetzung 
von hohem Ernst, Scherz und W ehmuth ! 

,,Ueb:rall," sagt Alexander von Humboldt, ,,wo er auch nur vorüber­
gehend weilte, hinterliess er leuchtende und licthtvolle Spuren." Das Alltagsleben 
mit seinen prosaischen Ergebnissen fand ihn öfters scheinbar schroff, zwischen 
Scherz und Ernst, daher zahlreiche Anekdoten, die er noch lange im Gedächt­
nisse behielt, und gelegentlich gerne erzählte. Galt es wahrer Wissenschaft, ja 
in Fragen reinster l\Ienschlichkeit wirkte er aus dem tiefsten Grunde einer 
schönen Seele, ein mächtiger, hilfreicher, zum Besten anregender und unterstützen­
der Freund. Viele haben diess erfahren. Aber selbst sein Geschichtsschreiber 
wird nicht Alles aufzudecken vermögen, so sehr pflegte er seine wahre innere 
G-rösse zu verhüllen. Seine Briefe werden von seinen Freunden als Schätze bewahrt. 

Wir sind glücklich zn erfahren, dass ein so grosses, reiches Leben den vielen 
Verehrern des Verewigten bald in gewählter Vollendung vorgeführt werden soll. 
Die Familie wird die sämmtlichen Werke gesammelt herausgeben. Den ersten 
Band als Einleitung zu denselben wird die Biographie bilden, von der Freundes-
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hand des Herrn Dr. J. E w a I d in Berlin, der selbst ein ausgezeichneter Physiker 
und Geologe, auch auf Reisen öfters in Leopold von B u ch's Gesellschaft war. 
Man darf einen reichen Schatz von Kenntniss,. Geist und Wohlwollen erwarteu. 

Manche Anerkennung wurde Leopold von Buch dargebracht. Nur wenige 
mögen hier Erwähnung finden. Er war Associe et1·anger der französischen Akade­
mie der Wissenschaften, erhielt von der geologischen Gesellschaft in London die 
W ollaston-Palladium-Medaille; er besass den königl. preussischen Orden der Frie­
densclasse pour le merite und den rothen Adler• Orden erster Classe, so wie er 
auch als Anerkennung seiner Familienstellung königl. preussischer Kammerherr 
war. Er selbst erwähnt in seiner autobiographischen Mittheilung an die Kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften nur zweier Daten, der Einführung als Mitglied in 
die königl. preussische Akademie der Wissenschaften zu Berlin am 27. März 1806, 
mehr als vierzig Jahre vor der Gründung der Kaiserlichen Akademie .der Wissen­
schaften in Wien, und der Ernennung zum Ehrenmitgliede dieser letztem selbst, 
am 26. Jänner 1848. 

Er schreibt über die Letztere vom 18. März 1849: ,,Wie sehr muss ich 
mich nicht doppelt und dreifach geehrt fühlen, dass die Kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften meinen Namen auf die Liste ihrer Ehrenmitglieder hat setzen 
wollen, wenn ich die vortrefflichen und gründlichen Arbeiten sehe, welche sie 
fortwährend bekannt macht, und die Thätigkeit in Förderung der Wissenschaft 
bewundern, mit preiswürdigem Muthe inmitten von Ungewittern und Stürmen." 

Noch eine Auszeichnung muss hier wohl in das Gedächtniss gerufen wer­
den; denn wir verdanken ihr das einzige Bild, welches uns Leopold von Buch 's 
geistvolle Züge zurückruft. Er würde sich wahrscheinlich nie entschlossen haben, 
einem Maler zu sitzen, wenn nicht sein König den berühmten Porträtmaler 
Beg as zu ihm geschickt hätte und sagen liess, er, der König, wünsche sein 
Bild. Es war für die Gallerie berühmter Männer der Wissenschaft und Kunst 
in Preussen nach Sanssouci bestimmt, die nun bereits nebst diesem die Bildnisse 
eines Alexander v. Humboldt, v. Schelling, Carl Ritter, Ranke, 
v. Cornelius, Schadow, Meyerbeer, Link, Jacob Grimm enthält. 

In der geographischen Gesellschaft in London, deren Ehrenmitglied er war, 
auch in der Bergakademie in Freiberg, wo er noch zuletzt bei der Wernerfeier 
am 25. September 1850 geweilt hatte, wurde eine Erinnerung für Leopold von 
B u c h veranstaltet; Herr von C a r n a 11 sprach eine Gedäch tnissrede in der 
deutschen geologischen Gesellschaft in Berlin, deren Präsident der Verewigte 
war; No egge rat h gedachte seiner in einer „Mittheilung" in der „kölnischen 
Zeitung," welche in die „National-Zeitung" in Berlin überging·: H. B. Gei n i t z 
feierte ihn in der Aula der polytechnischen Schule zu Dresden am 23. April; 
von De c h e n, wie oben erwähnt, in Bonn, E n c k e in der Akademie der Wissen­
schaften in Berlin. 

In Freiberg hatteCotta, dessen Rede mehrere im Vorhergehenden erwähnte 
Daten entlehnt sind, den so wahren Spruch des Gefeierten zur Beherzigung 
gebracht : ,, Wenn man irgend einen Gegenstand der Natur recht aufmerksam 
betrachtet, so wird man doch allemal etwas Neues daran finden können, mag er 
auch noch so oft untersucht und beschrieben worden sein." Das mirari oinnia, der 
Grundsatz des grossen Linn e, ist das wahre Palladium des Naturforschers. 

Dieser Geist war es, der ihn überall umschwebte und begleitete, in seiner 
einsamen Wohnung - er blieb unverehelicht - auf Reisen, in wissenschaftlichen 
Versammlungen. Die meisten Ergebnisse theilte er in den Sitzungen der königlich 
preussischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin mit. Seit die wandernden 
Natur-Versammlungen organisirt waren, besuchte er die meisten der deutschen, 
aber auch mehrere schweizerische, italienische, französische, englische. In 
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Oesterreieh, besuchte er die zu Wien 1831, Prag 1837, Gratz 1843, Mailand 
1844, Venedig 1847. Vor dieser letzten war er mit Sir R. Murchison und 
de V er neu i l in Tirol zusammengetroffen, und machte dann mit diesen und mit 
Pas in i, de Z i g n o und Andern Excursionen in die venetianischen Alpen, dann 
besuchte er noch Wien, begleitet von Herrn Dr. J. Ewald, war bei einer der 
Versammlungen von Freunden der Naturwissenschaften in dem damaligen k. k. 
montanistischen Museo am 22. October gegenwärt.ig, und sprach oft seine lebhafte 
Theilnahme an dem beginnenden neuen Aufschwung der Naturwissenschaften 
in Wien aus. Vorzüglich auch erfreute er sich des Reichthums der neu organisir­
teri zahlreichen Einsammlungen von Fossilresten, namentlich aus den Alpen. Er 
schrieb manche Notiz in sein classisches mit der kleinsten Schrift geführtes Tage­
buch, uud freute sich des Geistes der Mittheilung in Wien von Gegenständen an 
denen sich noch Studien machen liessen und der freien allgemeinen Benützung 
der Museen, die er gerne mit Erlebnissen an anderen Orten contrastirte, wo man 
die Untersuchung neuer Gegenstände den Reisenden verweigerte. Schon war 
damals auch die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien gegründet, 
doch hatten die Sitzungen noch nicht begonnen. 

Noch im letzten Sommer vor seinem Tode, 1852, hatte er seiner Gewohnheit 
gemäss mehrere Gegenden Europas durchreist. Die Herren Mit scher 1 ich, 
Gustav Rose und Ewald hatten sich vorgenommen, die Auvergne zu besuchen. 
Leopold von Buch äusserte nun ebenfalls die Absicht, sich anzuschliessen, doch 
gab er dies später wieder auf. Indessen war er im Juni bei der Versammlung der 
rheinischen Naturforscher in Koblenz gewesen, und dann zur Versammlung der 
Schweizer Geologen nach Sitten gegangen. Dort traf E w a 1 d mit ihm zusammen, 
musste aber dann doch allein nach der Auvergne gehen, während Buch zur 
Versammlung der französischen Geologen nach Metz sich verfügte, und sodann 
zur Versammlung der deutschen Naturforscher nach Wiesbaden ging. Hier war 
es, wo ich in Gesellschaft der Herren v. Hauer und C. v. Et t in gh aus e n noch 
oft seiner Gesellschaft genoss. Mit meinem hochverehrten Freunde W öh 1 er 
besuchte ich ihn noch an dem letzten Abend vor seiner Abreise nach Basel. Er 
hatte sich in Metz mit Da u b r ee ein Rendezvous auf den 6. October in Le Puy 
gegeben, wo er auch pünktlich eintraf, um das Vivarais zu besuchen, das Buch 
früher noch nicht gesehen hatte. In Lyon trafE w a 1 d mit Buch zusammen, und 
begleitete ihn bis Dijon, von wo B u eh noch nach Paris ging. Dort war bereits 
Gustav Rose, der, als Mitscherlich abreiste, auch in Buch's Gasthof zog, 
und ihn dann über Strassburg, wo sie bereits Dau bree wieder erwartete, über 
Heidelberg und Giessen nach Berlin begleitete. Gustav Rose erleichterte so viel 
er konnte die unvermeidlichen Unannehmlichkeiten der Reise. Als sie Nachts 
um 11 Uhr in Berlin mit dem Schnellzuge, bei starkem Regenwetter angekom­
men, nun im Wagensassen, drückte Leopold von Buch R o s e's Hand und sagte: 
,,Ich danke ihnen herzlich, dass Sie mit mir altem mürrischen Manne ausgehal­
ten, ich habe eine wahre Angst vor dem Ankommen in Berlin gehabt." So 
bescheiden dachte der Mann von sich, der für immer eine Ehre des Menschen­
geschlechtes in unserem Zeitalter glänzen wird. Die erste ausführliche Mitheilung 
über seine Reise gab mir Gustav Rose in einem Briefe vom 28. Februar. Er 
enthielt folgende Stelle, die ich im Dankgefühle für das Wohlwollen der beiden 
trefflichen Männer gerne hier wiedergebe: ,,Buch ist eben so unermüdlich in 
dem Verkünden Deines Lobes, wie ich im Hören." Diese Stelle allein genügt, um 
zu zeigen, was ich insbesondere an dem Dahingeschiedenen verloren habe: Aner­
kennung von dem Meister gespendet, und vielfache Anregung zum Ausharren in 
den Bestrebungen zur Förderung wahrer Wissenschaft. Aber seine Tage waren 
gezählt. Bereits am 26. Februar war Leopold von B u c h zum letztenmal bis spät 
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Abends mit mehreren Freunden in der Humanitätsgesellschaft gewesen. Er erkrankte 
in der Nacht, und am 4. März, 15 Minuten vor 2 Uhr, standen die Freunde und 
Verehrer Bey r ich und E w a l d vor seiner Leiche. Am 9. März fand eine Trauer­
feier in der Wohnung des Dahingeschiedenen statt. Der königliche botanische 
Garten schmückte sie mit Palmen und Lorbeer. Die sterblichen Ueberreste sind 
dann in der Familiengruft zu Stolpe beigesetzt worden. 

Alexander von Humboldt gab Nachricht von dem g-rossen Verluste nach 
Paris an Arago und nach London an Murchison. 

Ich kann es mir nicht versagen hier noch den Ausdruck der Erfahrungen 
und Ansichten des durch seine eigenen Arbeiten und die Anregungen die er 
Andern gab, so ausgezeichneten Geologen Herrn von D ec h e n, des langjäh­
rigen Freundes des Verewigten wörtlich zum Schlusse wiederzugeben. Sie driicken 
so ganz auch meine Gefühle aus, aber er ist unmöglich sie besser in Worte 
zu kleiden: 

„Auf fortgesetzten Reisen während des grössten Theiles des Jahres stand 
Leopold von Buch mit den ausgezeichnetsten Gelehrten in ganz Europa in dem 
lebendigsten persönlichen Verkehr; er kannte ihre Ansichten, er wusste von ihren 
Arbeiten; in allen Sammlungen von Edinburgh bis Neapel hatte er Beobachtungen 
angestellt. Ueberall war er zu Hause, die kleinsten Umstände waren ihm gegen­
wärtig. Das aussergewöhnlichste Gedächtniss unterstützte er noch durch eisernen 
Fleiss. Sein Tagebuch war eine unversiegbare Quelle von Aufzeichnungen der 
seltensten Art. So war er überall wo er hinkam ein wahres Orakel für die begie­
rigen Jünger der Wissenschaft, wer ihm nahte, musste lernen. Ueberall spendete 
er sein Wissen und verbreitete die Kenntnisse, welche sich auch selbst jetzt 
noch so oft dem gewöhnlichen Bücherverkehr entziehen. Ueberall, wo er wahre 
Liebe zur Wissenschaft fand, die sein Heiligthum war, konnte Niemand heiterer, 
mittheilender, belehrender sein als er. Sein reicher Geist entwickelte die Ansich­
ten in anziehender, schnellster Folge. Er besass die feinste, in den höchsten 
Kreisen des Lebens, in den mannigfaltigsten Verhältnissen der Reisen erworbene 
Bildung, wie sie sich in einem so reinen und freien Gemüthe zur schönsten Blüthe 
menschlichen Adels entwickelt. Sein Geist beherrschte nicht allein die Kennt­
nisse seines Faches und der verwandten Naturwissenschaften, die ausgedehnte 
Kenntniss der lebenden Sprachen von Süden bis zum Norden Europas, die Ver­
trautheit mit der Geschichte, mit der alten und neueren Literatur verliehen ihm 
jene Sicherheit, jenen Ueberblick, der so wohlthuend in allen seinen Gesprächen 
sich kund gab." 

,,Seine Achtung vor der Wahrheit konnte es nicht dulden, wenn er Täu­
schung irgend einer Art zu erblicken wähnte, darin mochte er aber bisweilen zu 
weit gehen. Wer die Wissenschaft nur als Mittel zu andern selbstischen Zwecken 
nutzen wollte, den schlug er mit harten, selbst verletzenden Worten. Er war 
empört. Eitelkeit verfolgte er mit Ironie, wenn es sein musste mit scharfem Spott. 
Mittelmässigkeit, welche sich breit machte, und den ersten Platz einnehmen 
wolle, hielt er fest in Schranken. So war er denn verehrt, geliebt und gefürchtet, 
je nach der Eigenthümlichkeit derer, welche sich ihm naheten. Er war aber 
immer einer und derselbe, in Sprache und Schrift, aus einem Gusse durch und 
durch. Wie milde, wie zart im Wohlthun, wie unerschöpflich in reichen Gaben 
er sich bewiesen , das werden gewiss viele mit innigstem Danke bezeugen, die 
diess erfahren haben. Die Tiefe seines Gemüthes offenbarte er in dem innigen 
Verhältnisse zu seinen Geschwistern. Mit welcher Hingebung begleitete er seinen 
blinden Bruder jährlich nach Karlsbad! Die Lebendigkeit seines Gefühles trat 
gleich mächtig in der Treue und Anhänglichkeit für unser erhabenes Herrscher­
haus wie in der Liebe und Begeisterung für die Person des königlichen Herrn 
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hervor, der seinen Verdiensten die gerechtesten und ehrenvollsten Auszeichnungen 
hatte zu Theil werden lassen. Er fühlte tief und warm für Alles, was dem edlen 
Menschen theuer zu sein verdient. Er hatt.e seine Geistesfrische bis zu seinem 
Ende bewahrt, die aus seinen letzten Arbeiten Jeden anspricht, die immer von 
Neuem Jeden überraschte, der ihn erst in den letzten Jahren. seines Lebens kennen 
lernte. Wohl ihm, dem fortdauernde Thätigkeit Leben war, der immer gegen sich 
selbst ankämpfte, der seinen Arbeiten mit immer neuer Anstrengung oblag: wohl 
ihm, dass die Vorsehung ihm ~inen schnellen Uebergang in das Jenseits bereitei 
hat, wo er jetzt in tieferen Zügen aus dem Borne der Wahrheit und der Erkennt­
niss schöpfen möge!" 

,,Ungewöhnliche Gaben des Geistes, einen seltenen Scharfsinn, eine Beob­
achtungsgabe und Auffassung, wie sie wenigen Sterblichen verliehen ist, hat er 
durch Ausdauer, durch Selbstverleugnung erhöht, und zum Ruhme seines Vater­
landes für die Fortschritte der Wissenschaft verwendet. Jene Kräfte gehören uns 
nicht mehr an. Wir haben viel verloren, unser Schmerz ist, wie Hum b o I d t 
sagt, tief und gerecht. Aber können wir anders, als in Hinblick auf diesen seltenen 
Mann den Vorsatz fassen, ihm im Fleisse, in der Ausdauer, in der Hingebung für 
die Wissenschaft nachzueifern , und so der Bahn zu folgen, welche er vorge­
zeichnet hat, die schönste, die einzig ihm würdige Feier seines Andenkens." 

Kein Ausspruch aber kann wahrer und angemessener genannt werden, als 
derjenige, den von De eh en in Bezug auf Leopold von B u eh zur Erinnerung 
bringt, mit welchem Leopold von Buch selbst einst die Gedächtnissrede auf 
D. L. G. Karsten schloss: 

,,J'[ögen wir einst heweint werden, wie er es geworden! Mögen unsere An­
sprüche auf den Dank der Nachwelt den Seinigen gleichen!" 
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